Die 


tn 7.— fährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 


Sonntags 25 Groſchen. 


N 322 „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
r. „an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
lo 15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.50—3.30. 


Nunmehr diplomatiſche Verhandlungen. 


Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz vertagt. 


Genf, 20. November. In der dreiſtündigen Mächte⸗ 
beſprechung am Montag iſt, wie mitgeteilt wird, in grund⸗ 
ſätzlicher Uebereinſtimmung beſchloſſen worden, dem Mitt⸗ 
woch zuſammentretenden Präſidium der Konferenz 


die Vertagung des Hauptausſchuſſes, der urſprünglich 
am 4. Dezember zuſammentreten ſollte, auf längere 
Friſt vorzuſchlagen. Der Zeitpunkt der Vertagung 
wird in der Beſprechung am Dienstag endgültig ſeſt⸗ 
gelegt werden, ſoll jedoch erſt nach der am 15. Januar 
beginnenden Tagung des Völlerbundrates liegen. 


Ein engerer Ausſchuß, dem Beneſch, Maſſigli und Mar⸗ 
quis Soragna angehören, iſt beauftragt worden, die dem 
Präſidium vorzulegende Vertagungsformel noch Montag 
abend auszuarbeiten. 
Von zuſtändiger franzöſiſcher Seite wird zu der heu⸗ 

tigen Mächtebeſprechung mitgeteilt, daß 

jetzt unverzüglich diplomatiſche Verhandlungen zwi⸗ 

ſchen den Mächten, und zwar auch mit den an den 

hieſigen Beſprechungen nicht beteiligten Regierungen 

8 beginnen werden. 


Dieſe Verhandlungen ſollen über die Behandlung der Ab⸗ 


rüſtungsfrage hinausgehen und auch weitergehende grund⸗ 
ſätzliche internationale Fragen berühren. 

Dieſe halbamtlichen franzöſiſchen Erklärungen wer⸗ 
den hier allgemein dahin ausgelegt, daß jetzt die durch die 
Vertagung gewonnene Zeitſpanne für diplomatiſche Ver⸗ 
handlungen zwiſchen London, Paris, Rom und Berlin be⸗ 
nutzt werden wird und daß verſucht werden ſoll, eine 
grundsätzliche Einigung mit der deutſchen Regierung nicht 


nur über die endgültige Regelung der Abrüſtungsfrage, 


ſondern über die weitere internationale Zuſammenarbeit 
zwiſchen ſämtlichen Mächten zu erzielen. In unterrichte⸗ 
ten Kreiſen verlautet übereinſtimmend, daß mit einer be⸗ 
deutſchamen Konferenz bereits für den Monat Dezember 
zu rechnen iſt. 


— 


Sowietrußland gegen Verschleppung. 
Keine bindenden Beſchlüſſe ohne Sowjetrußland. 


Genf, 20. November. Der ruſſiſche Botſchafter 
Dowgalewſki wurde am Montag vom Präſidenten 
der Abrüſtungskonferenz Henderſon empfangen, mit 
dem er eine längere Unterredung hatte. Henderſon unter⸗ 
richtete den Botſchafter über die letzten Beſchlüſſe der 
Großmächte in der Abrüſtungsfrage. Der Botſchafter 
ſtellte feſt, daß alle Beſchlüſſe, die ohne Rußland zuſtande⸗ 
gekommen ſeien, für ſein Land keine Gültigkeit hätten. 
Die ruſſiſche Regierung behalte ſich in allen Abrüſtungs⸗ 
fragen freie Hand vor. Sie ſei gegen jede Verſchleppung 
und Vertagung der Abrüſtungsidee und werde jeden Vor⸗ 
ſchlag unterſtützen, der geeignet ſei, den Frieden und die 
Sicherheit der Nationen zu verbürgen. 


Außenminiſter Simon abgereiſt. 

Genf, 20. November. Der engliſche Außenminiſter 
Simon verließ mit dem Pariſer Nachtzug Genf, um ſich 
von Paris aus mit dem Flugzeug zur Parlamentseröff⸗ 
nung nach London zu begeben. In den weiteren Verhand⸗ 
lungen wird die engliſche Regierung durch Staatsſekretär 
Eden vertreten ſein. 


aliens Verhältnis zum Völlerbund. 


Uueberraſchende Neiſe Abenols nach Nom. 


Ro m, 20. November. Der Generalſekretär des Völ⸗ 
kerbundes, der Franzoſe Avenol, begab ſich am heutigen 
Montagabend nach Rom. Dieſer Ueberraſchende Entſchluß 
wird imVölkerbundsſekretariat offiziell mit der Teilnahme 
an der Beerdigung des ſoeben verſtorbenen langjährigen 
Vertreters Italiens beim Völkerbund, Senator Scialoja, 
begründet. 

In unterrichteten Kreiſen beſteht jedoch der Eindruck, 
daß die unerwartte erſt in der letzten Stunde beſchloſſene 
Entſendung Avenolsn ach Rom, auf die außergewöhnliche 
Zuspitzung der Völkerbundfeindlichen Politik der italieni⸗ 
ſchen Regierung zurückzuführen iſt. Man fürchtet in hie⸗ 
ſigen Kreiſen, daß der zum fünften Dezember einberufene 
Große Faſchiſtenrat grundſätzliche Beſchlüſſe über eine 
Neuorientierung der italieniſchen Völkerbundspolitik faſſen 
wird. Offenbar bezweckt der Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes Avenol noch in letzter Stunde einen Druck auf die 
italieniſche Regierung auszuüben, um irgendwelche ent⸗ 


ſcheidende Schritte zu verhindern. » 


Die Möglichkeit eines Austritts Italiens aus dem 
Völkerbund wird in allen Kreiſen auf das lebhafteſte er⸗ 
örtert. Jedoch liegen hierfür noch keinerlei nähere Mit⸗ 
teilungen bor. 

Rom, 20. November. Im Zuſammenhang mit der 
halbamtlichen Meldung italieniſcher Blätter, wonach der 
große faſchiſtiſche Rat in ſeiner Sitzung am 5. Dezember 
die internationale Lage, insbeſondere die Beziehungen 
Italiens zum Völkerbund und die Wirkſamkeit des Völ⸗ 
kerbundes ſelbſt nach dem Austritt Japans und Deulſch⸗ 
lands prüfen werde, verlautet an zuſtändiger Stelle, daß 

die Nachricht einer au. ländiſchen Agentur über einen 

Beſchluß Italiens, aus dem Völkerbund nuszutreten, 

der Grundlage entbehre und zum mindeſten den Tat⸗ 

ſachen vorgreife. . 


Bekanntlich hat ja der große faſchiſtiſche Rat ſchon einmal 
im April 1932 eine Ueberprüfung des italieniſchen Ver⸗ 
hältniſſes zum Völkerbund für die nächſte Sitzung — die 
Herbſtſitzung 1932 — angekündigt. Infolge der heiklen 
internationalen Lage im vergangenen Herbſt kam es dann 
aber nicht zu einer endgültigen Stellungnahme. In den 
maßgebenden italieniſchen Kreiſen betont man, daß ſich der 
Standpunkt der Regierung ſeitdem durchaus nicht geän⸗ 
dert habe. 


Es muß nach italieniſcher Anſicht auf diplomatiſchem 

Wege Fühlung genommen und anſchließend pemein- 

ſam von den verantwortlichen Großmächten verhan⸗ 
delt werden. 


Die direkten Vorarbeiten ſeien noch nicht geleiſtet und des⸗ 
halb ſeien auch Behauptungen von einem baldigen Zuſam⸗ 
mentritt der vier Mächte in Rom oder anderwärts 
verfrüht. 1 

Die italieniſche Politik ſei nicht aus Grundſaßz völ⸗ 
kerbundſeindlich, jedoch muß fie feſtſtellen, daß der Völler⸗ 
bund, aus dem Japan und Deutſchland ausgetreten ſeien, 
während ihm die Vereinigten Staaten und Rußland nie 
angehörten, ein zur erfolgreichen Behandlung derartiger 
ſchwieriger Fragen ungeeigneter Boden ſei. Wenn alſo 
Italien noch keinen Beſchluß in dieſer Hinſicht gefaßt habe, 
ſo werde doch der große faſchiſtiſche Rat Gelegenheit haben, 
auf Grund der eingeführten Tatſachen die Beziehungen 
zum Völkerbund und den politiſchen Wert des Völkerbun⸗ 
des ſelbſt gewiſſenhaft zu überprüfen. N 


Sowieibotichafter bei Bed. 


„Außenminiſter Beck empfing am Montag den fomjet- 
ruſſiſchen Geſandten Antonow⸗Owſiejenko und hielt mit 
ihm eine einſtündige Beſprechung ab. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellengengebot 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche „aufs aufgegeben — 


Oplata pocztowa wiszczona ryczaltem 
Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die ſpaniſchen Wahlen. 
Noch bein endgültiges Ergebnis. 


Madrid, 20. November. 
Corteswahlen vom Sonntag liegen nur Teilergebniſſe 
vor, und zwar nur aus 31 von insgeſamt 60 Wahlkreisen. 
Dieſe Teilergebniſſe zeigen eine Stärkung der Rechspar⸗ 
teien. Es ſollen hier die Partei „Agrarier und Volks⸗ 
aktion“, die Basken ſowie die Traditionaliſten 113 Sitze 
errungen haben. Die radikale Partei (Lerroux) erlangte 
48, die katalaniſche Liga 10, die Sozialiſten 65 Sitze. 
Die Anhänger Azanas, des geweſenen bürgerlich ⸗vepudli⸗ 
kaniſchen Miniſterpräſidenten, haben ſich nicht behauptet, 
jedoch iſt in Katalonien der Sieg der kataloniſchen Linlen 
(Ezquerra) ſicher. 

Bis das endgültige Ergebnis herauskommt, werden, 
wie der Innenminiſter mitgeteilt hat, noch 24 bis 30 
Stunden vergehen. Alle Meldungen, die ſchon Endergeb⸗ 
niſſe bringen, ſind freie Erfindungen. 


Dollar — 4.45 Zloty! 
Der Dollar ſoll auf die Hälfte feines bisherigen Wertes 
ſtabiliſtert werden. 
. Neuyork, 20. November. Wie 5 
über die Stabiliſierung des Dollars zum 1. Januar 19 
ergänzend verlautet, iſt entgegen mißverſtändlichen Dar⸗ 


ſtellungn darauf zu verweiſen, daß die Stabilifierung mit 


dem vom Kongreß vorgeſehenen geſetzlichen Höchſtabſchlag 
von 50 v. H. des ursprünglichen geſetzlichen Wertes erfol⸗ 


[gen ſoll. Es ſoll alſo nicht der gegenwärtige Wert des 


Papierdollars noch einmal um 50 v. H. geſenkt werden, 
vielmehr ſoll lediglich der gegenwärtige Papierdollar fo 
lange in ſeinem Wert geſenkt werden, bis er den Wert 
von 50 v. H. des urſprünglichen Golddollars erreicht hat 
(etwa 4.45 Zloty). Wie weiter verlautet, iſt beabſichtigt, 
die Goldkäufe ſolange fortzuſetzen, bis der Preis von 
4135,5 die Unze erreicht iſt. Der zuletzt notierte Preis 
für die Unze Gold beträgt 3356. 2 


Breit-Berurteilte treten Millwoch 
Gefüngnisſtrafe an. 


Die fogenannten Breſt⸗Gefangenen, die in Warſchau 
wohnen, haben geſtern die Aufforderung erhalten, ſich bin⸗ 
nen 3 Tagen, d. h. bis Mittwoch 12 Uhr mittags, im 
Mokotower Gefängnis zwecks Abſitzens ihrer Geſängnis⸗ 
ſtrafe einzufinden. 


Vor einem Noggenablommen. 
Die Berliner deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Die ſeit längerer Zeit in Berlin geführten polniſch⸗ 
deutſchen Verhandlungen in Sachen des Roggenexports 
gehen ihrem Ende entgegen und es wird angenommen, 
daß bald die Unterzeichnung eines Abkommens erfolgen 
wird. Das Abkommen ſoll bis zum 31. Juli 1934 Gül⸗ 
tigkeit haben, wobei für beide Seiten eine zweimonatige 
Kündigung eingeräumt werden wird. Nach den bisher 
getroffenen Vereinbarungen ſollen zwei Verkaufsbüros ge⸗ 
ſchaffen werden, ein polniſches und ein deutſches. Dieſe 
Büros werden den einheitlichen Verkaufspreis für Roggen 
feftjegen. “ 


Urteil im Spionageprozeß. 


Geſtern wurde das Urteil in dem ſeit 10 Tagen in 
Warſchau verhandelten Spionageprozeß verkündet. Eſtera 
Ladowfka erhielt 2 Jahre, die wegen Banditismus beſtraf⸗ 
ten Franciszek Czermanowicz und Andrzej Sliwak je 
2 Jahre, ſowie der geweſene Gerichtsaſſeſſor am Loozer 
Stadtgericht Wlodzimierz Kuzmicki 3 Jahre Gefängnis 
Den Verurteilten wurden die bürgerlichen Rechte für 10 
Jahre entzogen. Die anderen Angeklagten, darunter auf; 
die Freundin Kuzmickis, wurden freigeſprochen. N 


Ueber den Ausfall der 
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| der „Rote Wohlhabende. Gotwjeibotichafter für uE A. ernannt. 
17 Im Gebiet von Odeſſa liegt eine große bäuerliche } 
 Rollektivwirticaft, die jeit ihrer Begründung „Krasıy Nundfunkrede Kalinins an das ameritaniſche Bolt. 
Neſamoſchnik“, „Der rote Arme“, heißt. Denn es waren. . c re A 
r die Armen der Dörfer, die dieſe bäuerliche Kollektivwirt⸗ Moskau, 20. November. Das Präſidium des Voll- um 43,4 Mill. Rubel oder um 50,3 Proz. zurückgegangen. 
ſchaft begründet haben. In dieſem Jahre hatte dieſe Rs!- | zugsausſchuſſes der Sowjetunion hat beſchloſſen, den ehe⸗ | Durch dieſen . Rückgang des Imports hat ſich 
leltivwirtſchaft eine ausgezeichnete Ernte. Sie hat den maligen Botſchafter A. Trojanowſki zum außerordentlichen] die ruſſiſche Handelsbilanz in den erſten neun „Monaten 
Pllichtteil an Getreide an den Staat abgeliefert und hat | Botſchafter der Sowſetunion in den Vereinigten Staaten 1933 mit 93,1 Mill. Rubel aktiv geſtaltet gegenüber einer 
Hbiabei nicht nur jo viel erübrigt, als zur Ernährung ber zu ernennen. Die Ernennung wurde vom Vorfipenden | Paſſtvität von 142 Mill. Rubel im entſprechenden Zeit⸗ 
Mitglieder der Kollektivwirtſchaft und zur Fütterung ihres] des Vollzugsausſchuſſes der Sowjetunion Kalinin unter- abſchnitt des Vorjahres. Im Rahmen des Exportes wur⸗ 
Viehes erforderlich iſt, ſondern auch Ueberſchüſſe, die jetz: zeichnet. 72 den in den erſten neun Monaten 1933 aus der Sowjet · 
auf dem freien Markt zu höheren Preiſen verkauft werden Moskau, 20. November. Der Präſident des Voll⸗ union insgeſamt 771 242 Tonnen Getreideprodukte im 


ßen Feſt gefeiert. 


keiten der Kollektivwirtſchaften 


können. Die bäuerlichen Mitglieder der Kollektivwirtſchaft 
haben dieſes Ergebnis ihrer Jahresarbeit mit einem gro⸗ 
Bei dieſem Feſt haben ſie beſchloſſen, 
ihre Kollektivwirtſchaft umzutaufen. Sie ſoll jetzt nicht 
mehr Krasny Neſamoſchnik“, ſondern „Krasny. Sa⸗ 
moſchnik“ heißen, nicht mehr der „Der rote Arme“, ſon⸗ 


dern „Der rote Wahlhabende“. 


Dieſe Umbenennung einer großen Kollektivwirtſchaft 
iſt ein Symptom der Wandlungen, die ſich eben jetzt, nach 
zwei ſehr ſchweren, ſehr harten Jahren, in der Sowje:⸗ 
union zu vollziehen beginnen. „Die Bauern wohlhabend 
zu machen“, hat Stalin als die nächſte Aufgabe der So⸗ 
wjetunion bezeichnet. Der bäuerliche Wohlſtand iſt nun 
freilich noch immer nur Programm und Verheißung, noch 
nicht Wirklichleit. Aber es iſt der Sowjetregierung im⸗ 
merhin gelungen, die bäuerliche Anarchie, die nach der 
Kollektipiſierung der Bauernwirtſchaften auf dem Lande 
eingeriſſen war, jo weit zu überwinden, die kollektiviſierte 
bäuerliche Arbeit jo weit zu organiſieren und zu diſzipri⸗ 
nieren, daß eine weſentliche größere Ernte eingebracht 
werden konnte. Und auf dieſer Grundlage unternimmt die 
Sowjetrgierung jetzt in der Tat ſehr ernſthafte Verſuche, 
das Lebenshaltungsnivean der bäuerlichen Bevölkerung 


zugsausſchuſſes der Sowjetunion Kalinin hat am Montag 
nachmittag einen Rundfunkvortrag an das amerikaniſche 
Volk gehalten, wobei er u. a. hervorhob, daß die Freude 
über die Wiederaufnahme der amerikaniſch⸗ruſſiſchen Bo 
ziehungen von der ganzen Welt geteilt werden würde. 

Waſhington, 20. November. Der ſowjetruſſiſche 
Außenkommiſſar Litwinow hielt heute mit Staats⸗ 
ſekretär Philips eine Beſprechung über die amerikaniſchen 
Forderungn in Sachen, der ruſſiſchen Kriegsſchulden ab. 

Die Somjetdelegation war noch nicht in der Lage, 
den Standpunkt des amerikaniſchen Nufbauamtes in bezug 
auf Erteilung von Krediten an S/ wjetrußland zu on» 
dieren. 

Es wird hier angenommen, daß Litwinow Amerika 
am 25. November verlaſſen wird. 


Der Außenhandel der Sowietunzon. 


Nach den ſoeben veröffentlichten amtlichen Angaben 
ſtellt ſich der Geſamtbetrag des Außenhandels der Sowje:⸗ 


641, Mill. Rubel gegenüber 963,7 Mill. Rubel im ent⸗ 
ſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres, was einen Rück⸗ 


Geſamtbetrage von 21,85 Mill. Rubel ausgeführt gegen⸗ 
über 1 101 908 Tonnen im Wert von 35,26 Mill. Rubel 
im entſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres. 

Deutſchland ſteht in dieſer Berichtszeit ſowohl in der 
Sowjeteinfuhr als auch in der Sowjetausfuhr an erſter 
Stelle, dann kommt England und Italien. 


Nadolnys Antrittisanſprache in Moslau. 


Moskau, 20. November. Der neue deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Moskau Nadolny überreichte am Moutag 
im großen Saal des Kreml⸗Palaſtes dem Präſidenten bes 
Vollzugsausſchuſſes der Sowjetunion Kalinin ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben. Bei Erſcheinen des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters wurden ihm die üblichen militäriſchen Ehren er⸗ 
wieſen. Nach der Ueberreichung des Beglaubigungsſchrei⸗ 
bens des Reichspräſidenten hielt Botſchafter Nadolny eine 
Anſprache, in der er auf die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
einging, und den aufrichtigen Wunſch der Reichsregierung 
betonte, die traditionellen freundſchaftlichen Beziehungen 
zu Rußland aufrechtzuerhalten. Seine Aufgabe ſei, die 
wirtſchaftlichen, politiſchen und kulturellen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Völkern noch enger zu geitalten. Ka- 


zu heben. gang um 322,1 Mill. Rubel oder 33,4 Prog. bedeutet. Die linin dankte dem deutſchen Botſchafter für feine Ausfüh⸗ 
Zunächſt wird ein großzügiger Verſuch unternoms ruſſiſche Ausfuhr betrug in den erſten drei Quartalen d. J.] rungen und erklärte, daß es auch der aufrichtige Wunſch 


men, den bäuerlichen Viehſtand zu vergrößern. In den 


Kollektivwirtſchaften find nur der Grund und Boden, die 
Maſchinen und Geräte und das Zugvieh Gemeinbeſitz. 


Dagegen ſind Haus und Hausgarten, Milchvieh und Ge⸗ 
flügel individuelles Eigentum des einzelnen Bauern. Der 
Viehſtand iſt aber im Verlauf des gewaltſamen Kollektivi⸗ 
ſierungsprozeſſes ſehr arg verkleinert worden. Sie Sowjer⸗ 
regierung will nunmehr den individuellen Beſitzſtand der 
Bauern an Milchvieh vergrößern; das iſt nicht nur ein 
wichtiges Mittel, die Bauern „wohlhabend zu machen“, 
ſondern auch ein Mittel, den Mangel an Milch und But⸗ 
ter, der in den ruſſiſchen Städten immer noch herrſcht, zu 
überwinden. Zu dieſem Zweck nun will die Somjetregie- 
rung im Verlauf des gegenwärtigen Wirtſchaftsjahres 


nicht weniger als anderthalb Millionen Kälber aufkaufen 


und auf die in den Kollektivwirtſchaften organiſierten 
Bauern verteilen. Die Bauern ſind in Rußland verpflich⸗ 
tet, beſtimmte Mengen Milch und Fleiſch zu den geſetz⸗ 
lichen Preiſen an den Staat abzuliefern; denjenigen 
Bauern nun, die dem Staat Kälber abliefern, wird ein 
Teil ihrer Milch- und Fleiſchablieferungspfli⸗t erlaſſen. 
Dadurch wird zwar vorübergehend die Verſargung der 
Städte und Induſtriegebiete mit Milch und Fleiſch er⸗ 
ſchwert werden; aber dafür wird der Staat dadurch in 
der Lage ſein, die anderthalb Millionen Kälber aufzubrin: 
gen, die er den Kollektivwirtſchaften zuweiſen wird. Die 
Kollektivwirtſchaften werden die Kälber dann den einzel⸗ 
nen Bauern zuteilen, wobei in erſter Linie die „Groß⸗ 
brigadiere“, die beiten Arbeiter der Kollektivwirtſchaften, 
berückſichtigt werden ſollen. Auf dieſe Weiſe ſoll die Zu⸗ 
teilung von Kälbern auch eine Prämie für gute Arbeit für 
die Kollektivwirtſchaft und dadurch ein Mittel zu weiterer 
Intenſivierung und Ditziplinierung der kollektiven bäuer⸗ 
lichen Arbeit werden. Daneben aber ſollen insbeſondere 
diejenigen Wirtſchaften berücksichtigt werden, die üder⸗ 
haupt keine Milchkühe haben. Die „Liquidierung der 
Kuhloſigkeit“ it eines der Ziele der Aktion. Gelingt die 
Aktion, ſo wird ſie ſicherlich dazu beitragen, ſowohl die 
Lebenshaltung breiter bäuerlicher Schichten zu heben, als 
auch die Milchverſorgung der Städte zu verbeſſern. 
Man hat in der kapitaliſtiſchen Preſſe aller Länder 
in den letzten Jahren ſehr viel über das Elend der ruifi- 
ſchen Bauern, über die Hungersnot in der Südukra ine und 
im Nordkaukaſus geſchrieben. Ueber die himmelſchreiende 
Not der Arbeitsloſen in den lapitaliſtiſchen Induſtrieſtaa⸗ 
ten der ganzen Welt, über die furchtbare Not und Kultur 
loſigkeit der Bauern Polens iſt viel weniger geſchrieben 
worden. In der Tat war die Lage in Rußland ſehr 
ſchlimm; es hat Zeit gebraucht, um die desorganiſierenden 
Wirkungen des überhaſteten und gewaltſamen Kollektivi⸗ 
ſierungsprozeſſes in der ruſſiſchen Landwirtſchaft zu über⸗ 
winden. Sicherlich find auch jetzt die inneren Schwierig. 
noch lange nicht zur 


Gänze überwunden. Und ſicherlich ſind die großen An⸗ 


ſtrengungen der Sowjetregierung, fie zu überwinden, auch 
heute noch von ernſten Gefahren, 


vor allem von der 
Kriegsgefahr im Fernen Oſten, die ſehr große wirtſchaft⸗ 
liche Kräfte bindet, bedroht. Trotzdem wäre es törccht, 
zu überſehen, daß das Schlimmſte überwunden zu ſein 
ſcheint, daß offenbar eine wichtige Wendung in der rüi- 
ſiſchen Landwirtſchaft eingetreten iſt. Die Umbenennung 
des „Roten Armen“ in den „Roten Wohlhabenden“ ist 
ein Symptom, das man nicht überſehen darf. 

Auch die guten Bürger der lapitaliſtiſchen Länder 
ſollten eigentlich dieſe Wendung nicht überſeben. Die Ar⸗ 
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367,7 Mill. Rubel gegenüber 552,8 Mill. Rubel desſelben 
Zeitabſchnittes im Jahr 1932. Die Ausfuhr iſt mithin 


union in den erſten neun Monaten des Jahres 1933 auf 


beiterſchaft der kapitaliſtiſchen Länder hat die Rechte, die 
ihr die Demokratie gegeben hat, auszunützen verſucht, um 
| ſich höheren Wohlſtand, wirkſameren ſozialen Schutz, neue 
Gebiete aufbauenden Schaffens zu erſtreiten. Heute iſt 
all das in Deutſchland zerſtört, in anderen Ländern be⸗ 
droht. Wo ſich die kapitaliſtiſchen Klaſſen dem Faſchismus 
in die Arme werfen, dort ſuchen ſie der Arbeiterklaſſe po⸗ 
litiſchen Einfluß im Staat, gewerkſchaftlichen Einfluß in 
den Betrieben zu nehmen, die ſoziale Schutzgeſetzgebung 
Aufbauarbeit in den Gemeinden unmöglich zu machen. 
Aber wenn man auf dieſe Weiſe das Vertrauen der Ar⸗ 
beiter Weſt⸗ und Mitteleuropas, ſich im Rahmen der De⸗ 


der Sowjetregierung ſei, in freundſchaftlichen Beziehungen 
zum deutſchen Volk zu ſtehen. M 1: ER 


Einſteins Vermögen beſchlagnahmt. 

Berlin, 20. November. Die geheime Staal 
polizei ordnete die Beſchlagnahme des in Deutſchland be⸗ 
findlichen Privatvermögens Prof. Einſteins und feiner 
Frau an. Dieſe Anordnung ſtützt ſich auf das Geſetz über 


Beſchlagnahme des Vermögens von Perſonen, die dem 


herrſchenden Regime feindlich gegenüberſtehen. 


| Göring erkrand. 


ö Berlin, 20. November. 


Der preußiſche Minſſtens 
bräſident Göring ist, wie die „Volſiſche Zeitung“ meldet, 


mokratie emporarbeiten zu können, gerade in der Zeit zer- an einer ſcharfen Zahnentzündung, verbunden mit Eite⸗ 
rung des Kinns erkrankt. Er hat ſich daher für einige 
Zeit von der Amtsführung zurückgezogen. 


ſtörte, in der in Sowjetrußland offenbar eine Wendung 
aufwärts gekommen iſt, welchen Einfluß müßte das auf 
die Denkweiſe der Arbeiter ausüben? Darüber ſollten 
doch auch die guten Bürger ein wenig nachdenken. Die 
Wendung vom „Roten Armen“ zum „Roten Wohlhaben⸗ 
den“ müßte doch auch ihnen zu denken geben. 


die neoſozialiſtiſche Bartel. 


Paris, 20. November. Die unter dem Vorſitz Re⸗ 
naudels ſtehende neoſozialiſtiſche Parlamentsgruppe zählt 
jetzt 31 Abgeordnete, da zwei Abgeordnete ihr neu beige⸗ 
treten ſind. Die neue Partei, die ſich „Sozialiſtiſche Par⸗ 
tei Frankreichs“ nennt, veröffentlicht unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Union Jean Jaures“ ein Manifeit, in dem die 
Gründe der Spaltung und das Programm der Partei dar⸗ 
gelegt werden. 


Prügelſtraſe für Schrlſtſteller. 


Die Eſſener „National⸗Zeitung“, das bisherige offi⸗ 
zielle Organ des Preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring, 
iſt der Auffaſſung, daß es zu überlegen wäre, „ob man 
bei Menſchen, die ſich im Schrifttum vergehen, nicht die 
Prügelſtrafe anwenden müßte.“ 


„Die letzten drei Arbeitslosen“. 


Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht der „Manche⸗ 
ſter Guardian“ folgende, aus Berlin eingeſandte Ge: 
ſchichte: 

Ein amüſanter Vorfall iſt mir bekannt geworden. 
Ein arbeitsloſer Mann in Altona las in einem Blatt, daß 
es nur noch drei Arbeitsloſe gebe. Kurz darauf traf er 
zwei andre Arbeitsloſe aus ſeiner Bekanntſchaft, und er 
zog den Schluß, daß ſie die Letzten ſein müßten. 

Hirauf reiſten ſie nach Bielefeld, wo ſie durch die 
Straßen marſchierten, Plakate tragend, auf denen die 
Worte ſtanden: „Wir ſind die letzten drei Arbeitsloſen ven 
Altona. Gebt uns Arbeit!“ Sie wurden ſeſtgenomwen 
und auf die Polizeiwache gebracht, von dort aber nach 
einem Befragen wieder entlaſſen unter der Bedingung, daß 
ſte nach Altona zurückkehrten. Die „Altoner Zeitung“, 
die ſie bei ſich trugen, wurde konfisziert. 

Solche und ähnliche Wallfahrten dürften ſich 
Deutſchland zu Dutzenden ereignen, wenn die Anaſt vor 
dem Gummiknüppel nicht wär⸗ 
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Dombenwurf au eine Gendarmerielaſerne 


| in Oeſterreich. 


| 


Wien, 20. November. Auf die Gendarmeriekaſerm 
in Lenzeng bei Bludenz wurde in der vergangenen Na 
eine Ekraſtt⸗Bombeg eſchleudert. Der Sachſchaden iſt gro 
Perſonen wurden nicht verletzt. Die Täter find entkom⸗ 
men. 

Wien, 20. November. Der amerikaniſche Geſandin 
in Wien Early hat wegen ſeiner Aeußerungen gegen den 
Antiſemitismus 80 Drohbriefe erhalten. 

Wien, 20. November. Das Hochverratsverfahren 
gegen den nationalſozialiſtiſchen Landesrat Hauptmann 
Leopold iſt eingeſtellt worden. Er wurde jedoch in ein 
Konzentrationslager gebracht. 


Aufſehenerregende Verhaftung in London 


Großes Auffſehen erregte in / London am Montag die 
Verhaftung des Leiters des „London Salvage Corps“, 
einer halbamtlichen, von den engliſchen Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften finanzierten Feuerwehrorganiſation. Haupt 
mann Miles wird beſchuldigt, ſich an den betrügeriſchen 
Brandſtiftungen der Bande Leopold Harris und Genoſſen 
beteiligt zu haben, deſſen Mitglieder vor einigen Monaten 
nach jahrelangen Verſicherungsbetrügereien, bei denen es 
ſich um Millionenbeträge handelte, zu längeren Gefäng⸗ 
nisſtrafen verurteilt wurden. Hauptmann Miles wurde 
gegen Hinterlegung der außergewöhnlich hohen Sicherhei! 
von 5000 Pfund vorläufig wieder auf freien Fuß geſetz: 


Eine Frau wegen Gattenmordes zum Tode e rurteill. 

Berlin, 20. November. Das Schwurgericht bein: 
Landgericht Potsdam verurteilte die 26 Jahre alte Ehe⸗ 
frau Pauline Zeichner wegen Mordes zum Tode. 

Frau Zeichner hat ihren Ehemann in der Nacht zum 
2. Oktober durch mehrere Axthiebe getötet. 

Der frühere Stadtpräſident Ziemiencki Cheſtontrolleur 
im Monopolamt. 

Der geweſene Lodzer Stadtpräſident Ing. Broniffan 
Ziemieneki iſt zum Chef der Kontrolle der ſtaatlichen Me 
nopole beim Finanzminiſterium ernannt worden. Jie 
miencki bleibt auch weiterhin Vorſitzender der Reviſiens 
kommiſſion der Einkaufszentrale der Krankenkaſſen. 


Beiblatt zur Nr. 322 


Wir, die von morgen. 

Wir leſen in der „Deutſchen Freiheit“ 
nachſtehendes, den illegalen Parteiarbeitern 
in Deutſchland gewidmetes Gedicht. 


Wir ſind die illegalen Streiter, 
Wir unbekannten Wegbereiter. 
Trotz Not und Gefahr 

Wir ſind da. 


Wir ſind im Betrieb, auf dem Stempelamt, 
Wir drücken uns, nur vertraulich die Hand. 
Verfolgt man uns noch? 

Wir leben doch. 


Wir kennen uns nur von Munde zu Mund, 
Wir werden ſtärker von Stunde zu Stunde. 
Und ſchlägt man uns nieder, 

Wir werden wieder. 


Wir denken an alles, vergeſſen nicht, 
Wir halten einſt fürchterlich Gericht. 
Es kommt unſere Zeit, 

Wir ſind bereit. 


Wir ſammeln aufs neue der Arbeit Maſſen, 
Wir ſammeln die, die Knechtſchaft haſſen. 
Trotz Verfolgung und Not, 

Wir ſind nicht tot. 


Wir bahnen den Weg der beſſeren Zeit, 

Wir kämpfen für Freiheit und Menſchlichkeit. 
Noch find wir verborgen, 

Wir — die von morgen. 


E. G. Bernſtein. 
eee 


Tagesnenigleiten. 


Um die Verhütung von Arbeitsunfällen. 
„Sicherheitsingenieure“ ſollen Schutzvorrichtungen 
ſchaſſen. 


Wie von der Unfallverſicherungsanſtalt, Abteilung 
Lodz, mitgeteilt wird, gibt es in Polen einige tauſend 
Kriegsinvaliden und neben ihnen faſt ebenſo viele, die 
infolge von Arbeitsunfällen zu Invaliden geworden ſind. 
Die Arbeiter ſind in der Lemberger Unfallverſicherungs⸗ 
anſtalt gegen Unfall verſichert, die in den Induſtriezentren 
Filialen beſitzt. Der Aufgabenkreis der Unfallverſiche⸗ 
rungsanſtalt beſtand bisher nur in der Regiſtrierung und 
Auszahlung von Renten an die einzelnen Arbeitsinvali⸗ 
den. Infolge Beſchränkung ihrer Befugniſſe konnte ſich 
die Anſtalt aber nicht mit der Organiſierung eines Schutzes 
der Arbeiter vor Unfällen bei der Arbeit befaſſen. Tas 


Lodzer Bollszeitung 


tretern der Lodzer Induſtrie beſchickt werden wird. Es 


ſoll dabei in Kreis der „Sicherheitsingenieure“, d. h. ſol⸗ 
cher Fachleute entſtehen, die, jeder in ſeinem Teile, Schutz⸗ 
vorrichtungen erſinnen ſollen, wodurch die Möglichkeit von 
Arbeitsunfällen beſchränkt werden könnte. 

Es iſt ſtatiſtiſch feſtgeſtellt worden, daß die amerika⸗ 
niſche Stahlinduſtrie in den letzten 10 Jahren für Schutz⸗ 
vorrichtungen etwa 10 Millionen Dollar verausgabt hat, 
wobei ſie gut weggekommen iſt, da ſich die Ausgaben für 
Renten um etwa 15 Millionen verringert haben. (p) 


Wenn nur für die Einhaltung der beſtehenden Ar⸗ 
beitsvorſchriften in entſprechender Weiſe geſorgt werden 
würde, ſo würden ſich die Arbeitsunfälle auch ohne dieſen 
„Sicherheitsingenieuren“ bedeutend verringern. 

Der Konflikt in den Spedition⸗ und Transportunter⸗ 
nehmen beigelegt. 

Geſtern kamen die Beſitzer der Transport⸗ und Spe⸗ 
ditionsgeſchäfte in das Bezirksarbeitsinſpektorat, unter⸗ 
zeichneten den Sammelvertrag und erklärten ſich mit der 
Einhaltung des vor einigen Tagen feſtgelegten Lohntarifs 
einverſtanden. Dieſe Unternehmer gehören keinem Ver⸗ 
bande an. Unlängſt haben auch die zu einem Verband 
zuſammengeſchloſſenen Beſitzer der Speditions⸗ und 
Transportunternehmen einen Vertrag unterzeichnet, wes⸗ 
halb der Konflikt mit den Arbeitern dieſer Branche als 
beigelegt gilt. (p) 

Die Regiſtrierung des Jahrgangs 1913. 

Heute und in den nächſten Tagen, bis zum Ende die⸗ 
ſes Monats, haben ſich im Militärpolizeibüro der Lodzer 
Stadtverwaltung (Petrikauer Straße 165) die in Lodz 
wohnenden Männer des Jahrgangs 1913 zur Regiſtrierung 
einzufinden, die aus wichtigen Urſachen an dem für ſie 
vorgeſchriebenen Tage dieſer Pflicht nicht nachkommen 
konnten. (p) 


Herabſetzung der Inkaſſogebühren für Wechſel in den 
Banken. 


Nach dem Muſter der Kommunalſparkaſſe, die die 
Gebühren für Wechſelinkaſſo auf 30 Gr. für Stadtwechſel 
und auf 40. Gr. für auswertige Wechſel herabgeſetzt hat, 
führen jetzt auch die Privatbanken eine Herabſetzung dieſer 
Gebühren ein. (a) 

Nur noch Autos inländiſcher Produktion! 

Gemäß einer bei der Stadtſtaroſtei und dem Woje⸗ 
wodſchaftsamt eingelaufenen Inſtruktion hat das Auto⸗ 
referat die Ausfolgung von Fahrtgenehmigungen und Re⸗ 
giſtrierungsnummern für Automobile ausländiſcher Peo⸗ 
duktion eingeſtellt. Das Verbot, das vom Innenmini⸗ 
ſterium im Einvernehmen mit anderen Miniſterien 
herausgegeben wurde, umfaßt Perſonenautos, Autotaxen, 
Transportautos, Autobuſſe, Traktoren und andere Autos, 
ohne Rücksicht darauf, ob fie für den privaten oder öffent⸗ 
lichen Gebrauch beſtimmt ſind. Regiſtrierungsnummern 
und Fahrtgenehmigungen, die ſchon vorher erteilt worden 


letztens angenommene Geſetz über die Zujammenlegung | find, können im Falle der Vernichtung eines Wagens nicht 


der ſozialen Versicherungen ſieht jedoch eine Forderung, 
Organiſierung und Zuſammenwirken bei der Verhütungs⸗ 
aktion der Unfälle bei der Arbeit und der „Berufskrank⸗ 
heiten“ por. 

Anfang nächſten Monats findet in Warſchau eine die⸗ 
ſen Fragen gewidmete Tagung ſtatt, die auch von Ver⸗ 


auf einen andern derſelben Marke übertragen werden. 

Regiſtrierungsnummern und Fahrtgenehmigungen 
werden von nun ab nur noch für Autos polniſcher Fa⸗ 
brikation, alſo „Urſus“, „Polſki Fiat“, „C. W. S.“ und 
„Saurer“ ausgefolgt. Für alle anderen Automarken wer⸗ 
den die Genehmigungen nicht mehr erteilt. (a) 


vorſichtig ſein. Der Arzt hatte ſie durch die Brillengläſer 


Dienstag, den 21. November 1933 


Senſationelle Verhaftung. 
Machenſchaften in der Lodzer Handelsfirma Glaß und Co. 


Geſtern wurde auf Anordnung des Sosnowicer Un⸗ 
terſuchungsrichters der bekannte Lodzer Kohlengroßhänd⸗ 
ler Bernhard Glaß, wohnhaft in der Narutowiczſtraße 44, 
verhaftet. Glaß führte ſeit längerer Zeit die Kohlengroß⸗ 
handelsfirma Glaß i S⸗ka und war Vertreter von drei 
Kohlengruben, u. zw. der Gruben: Zabrze, Gothard und 
Wolfgang. Im Büro der Firma wurde eine eingehende 
Prüfung der Geſchäftsbücher vorgenommen, wobei eine 
Menge Belaſtungsmaterial beſchlagnahmt wurde. Der 
Verhaftete und das beſchlagnahmte Material wurden dem 
Unterſuchungsrichter in Sosnowiee zugeführt. Durch die 
Machenſchaften der Firma ſoll dem Staatsfiskus großer 
Schaden entſtanden ſein. (a) 


Eine Verordnung über Arbeits berbot 
für Kinder. 


Wie uns vom Bezirksinſpektorat mitgeteilt wird, jo 
in den nächſten Tagen eine Verordnung des Miniſteriums 
für ſoziale Fürſorge im Einvernehmen mit den Miniſte⸗ 
rien für Induſtrie⸗ und Handel, Inneres, Finanzen, Hee⸗ 
resweſen, Poſt und Telegraphen ſowie Verkehr erlaſſen 
werden, welche ein Verzeichnis der für Frauen und Ju⸗ 
gendliche verbotenen Arbeiten enthält. Die Arbeitsver⸗ 
bote für Jugendliche und Frauen erſtrecken ſich auf In⸗ 
duſtriebetriebe des Berg⸗ und Hüttenweſens, den Verkehr 
und Transport, ſowie andere Arbeitsſtätten. Dieſe Ver⸗ 
ordnung erſtreckt ſich nicht auf Perſonen, die bei Heim⸗ 
arbeiten beſchäftigt ſind. Das Verzeichnis der Arbeiten, 
die Jugendlichen verboten ſind, umfaßt 18 Arbeitszweige, 
das der Frauen dagegen 15. Die Verordnung tritt 6 Mo⸗ 
nate nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. (p) 


— 


Am Sonntag brachten wir unter dem Titel „Mehr 
Verantwortungsgefühl, junger Mann!“ eine Meldung des 
Preſſebüros „Polpreß“, worin über Erpreſſungsverſuche 
einer K. Jaszezak berichtet wurde. Wie wir hierzu feſt⸗ 
ſtellen lonnten, iſt die Angelegenheit dem genannten 
Preſſebüro von intereſſierter Seite in falſchem Lichte dar- 
geſtellt worden. 5 N 


Prügel anſtatt Geld. 

In dem Mö geſchäft der Firma Naſielſti in der 
Rzgowſtaſtraße 2 kam es geſtern zu einem zeitgemäßen 
Zwiſchenfall. Der Franciszkanſkaſtraße 8 wohnhafte Me⸗ 
nache Eiſental kam in das Geſchäft, um ein Guthaben ein⸗ 
zukaſſieren. Dabei kam es zu einem Wortwechſel, der 
Bald in eine Schlägerei ausartete. Eiſental wurde mit 
ſtumpfen Gegenſtänden derart verprügelt, daß die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft herbeigerufen werden mußte, die ihm 
Hilfe erwies. (a) 

Ueberfall auf der Straße. 

Vor dem Hauſe Andrzejaſtraße 46 wurde am Sonn⸗ 
tag abend der Sienkiewicza 39 wohnhafte 21jährige 
Schloſſer Joſef Soltyſiak überfallen. Mit einem ſtumpfen 
Gegenſtande wurden ihm am Kopf und im Geſicht ver⸗ 
ſchiedene Verletzungen beigebracht. (p) 


einem Herzſchlag. Sie hatte eben noch ſo fröhlich den 
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I 
} „Ja! Es iſt unglaublich. Aber was wird denn ſchon 
ſein? Irgendeine andere hat er kennengelernt, das iſt 
la heute ſo in der Mode. Zucht und Ordnung und Treue 
gibt's nicht mehr“, ſagte Herr Delthoven und langte 


wieder nach ſeiner Pfeife. 

Jolanthe kam nach einer Weile wieder zurück und 
ſagte, daß Maria ſich ſofort hingelegt habe. Sie ſei eben 
doch viel ſchwerer krant, als ſie zugeben wolle. 

Man ſprach noch ein Weilchen von ihr, und dann kam 
man doch wieder auf ein anderes Thema. 

Jedenfalls hatte niemand eine Ahnung, was der Name 
Erik Molſtröm und die Erwähnung ſeines Freundes für 
Maria bedeutete. . 


Zehntes Kaptter, 


Der Winter war ſehr rauh geweſen. Aber in den 
Oefen brannte luſtiges Feuer, und die Damen froren nicht. 
Wie ein Märchenſchloß lag das Haus am Waſſer. Die 
Delthover Mädels fuhren Schlittſchuh. Meiſt leiſteten 
ihnen die Brüder Keller Geſellſchaft. 

Jolanthe hatte ſich am Weihnachtsabend mit Erich 
Keller verlobt. Hanni aber lachte und tobte noch immer 
mit Fritz Keller, als ſei ſie ein übermütiges Kind, und 
ſie wollte doch nur ihre Scheu damit verbergen. Aber 
man wußte ja, daß auch dieſe Verlobung nicht mehr 
allzulange auf ſich warten laſſen würde. 

b Maria ging auch ab und zu an ſonnigen Tagen mit 
hinaus. Aber fie mußte mit ihrer Geſundbeit doch ſehr 


— ___ —__ 


grimmig angefunkelt; dann hatte er ungehalten geſagt: 

x „Auf Ihre eigene Verantwortung, liebe gnädige Frau. 
Sie müßten unbedingt fort. In ein mildes Klima! Aber 
ſchließlich kann ich Sie ja nicht zwingen.“ 

Maria lächelte. 

„Lieber Herr Doktor, nicht böſe fein! Ich gehe im 
Sommer, vielleicht ſchon eher nach Meran. Ich kann 
dann den Kleinen mitnehmen. Er iſt geſund und kräftig, 
und er wird die Reiſe gut überſtehen.“ 

Der Doktor hatte genickt. Bei ſich mochte er denken, 
daß das noch eine von den guten Müttern ſei, die ſich von 
ihrem Kinde nicht trennen mochten. Nun, wenn die Sache 
ſo ſtand, ſo mußte er ſich wohl einverſtanden erklären. 

Maria aber ſtand oft an dem Fenſter des kleinen 
Turmzimmers, von wo ſie aus Schloß Pernsbrück ſah. 

Hans Joachim, du kommſt heim! Jetzt kommſt du 
heim! Und gerade hierher kommſt du! Nun bin ich wieder 
heimatlos, denn hier kann ich nicht bleiben. Ich darf dir 
nie mehr begegnen. Nie mehr. Du ſollſt nicht wiſſen, wie 
ſehr ich dich noch immer liebe, trotzdem du mir doch ſo 
unſagbar weh getan haſt. 

Dann gingen Marias Gedanken zu den Delthovens. 

Wußten ſie, in welch ſchwerem Verdacht der Gatte ſie 
gehabt und weshalb er ſie verlaſſen hatte? Oder hatte 
Tante Katharine nur das Nötigſte erzählt? Wie, wenn 
Delthovens eines Tages von ihm erfahren würden, wes⸗ 
halb er ſeine Frau verlaſſen? Wenn die Freunde ihm 
glaubten? Wenn ſie alle ſchlecht von ihr dachten? 

Nein! Ueber ſeine Ehe ſprechen würde Profeſſor 
Stahl niemals! Und wenn er noch heute ſchlecht von 
ſeiner Frau dachte! Zu den Männern gehörte er nicht, 
die ihre Genugtuung darin ſehen, ihre Frau, ſelbſt wenn 
ſie glauben, Grund zum Haß zu haben, preiszugeben. 
Aber fort mußte fiel Um jeden Preis mußte ſie fort! 

2 1 durfte ſie ihn wiederſehen. Es ging über ihre 
ra 
An einem Märztage, der 


. 5 ſonnig und warm ganz 
überraſchend gekommen war, 


ſtarb Tante Katharine an 


kleinen Hans Dieter ſeiner Wärterin übergeben, die mit 
dem Kleinen hinaus wollte, während ſich die beiden 
Damen in den Erter an den Frühſtückstiſch ſetzten. Dann 
fiel Tante Katharine plötzlich vornüber. 

Maria konnte es zuerſt nicht faſſen, daß dieſer Verluſt 
ſie getroffen. Dann aber rankte ſich in ihr eine ungeahnte 
Energie hoch. 

„Jetzt ſei ſtart, Maria! Jetzt hat dein Junge nur noch 


dich!“ Ganz deutlich hatte ſie dieſe Stimme gehört 
Woher war ſie gekommen? War es eine Mahnung Tante 
Katharines? 


Maria blieb im Waſſerſchloß wohnen. Sie wollte 
nichts überſtürzen. Sie wollte mit dem Kinde und der 
Wärterin im Juli verreiſen. Vielleicht ein Jahr lang. 
Dann konnte ſie hier den Haushalt auflöſen, wenn ſie 
zurücktam. So brauchte ſie Hans Joachim Stahl niemals 
zu begegnen. 

Vorläufig war er noch nicht hier. Und ob ſich dann 
ſofort ein näherer Verkehr mit der geſamten Nachbarſchaft 
anbahnte, blieb fraglich. 

Weiß und ſtolz leuchtete Schloß Pernsbrück herüber 
Mitten aus Grün und Hügeln erhob es ſich. 

a Molſtröm! 5 

r würde der Beſitzer ſein. Er, der fie jo oft jeiner 
aufrichtigen Freundſchaft verſichert hatte. Er dachte ale 
. ine: von ihr! N a 

aria wußte es nun längſt, hatte es ſich jagen müfjen, 
daß nicht ihre Schwefterliebe zu dem Bruder ſchuld 75 
an der Zerftörung ihrer Ehe, ſondern daß man ihre Be⸗ 
ziehungen zu dem Artiſten Bonelli als ſträflich angeſehen, 
und daß daraufhin Hans Joachim Stahl froh geweſen 
war, endlich einen Grund zu haben, ſich von ihr zu 
trennen. Das blieb das Schmerzende, Demütigende, 
Furchtbare! Der Gatte war froh geweſen, endlich d: 
verhaßten Feſſeln ſprengen zu können. — 

Maria ging an einem ſonnigen, wunderſchönen Mai⸗ 
tage ſpazieren. Mitten zwiſchen blumigen, arünen Wieſen 
hindurch wand ſich der Weg dahin 
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Tragödie eines Arbeitsloſen. 
Er wollte unter allen Umſtänden Arbeit haben. 


Der 30jährige Marein Drewicz war ſeit längerer 
Zeit erwerbslos und kam daher immer wieder in das 
Staatliche Arbeitsnachweisamt in der Narutowiczſtraße 
Nr. 28, wo er um Zuweiſung einer Beſchäftigung bat. Er 
erklärte immer wieder, daß er ſich ſelbſt und ſeine Familie 
nicht mehr ernähren könne. Werde er keine Arbeit erhal⸗ 
ten, dann wolle er ſeine Kinder dem betreffenden Beam⸗ 
ten des Arbeitsnachweisamtes bringen, damit dieſer ſie 
ernähre. Vor zwei Jahren hatte er dies auch bereits ein⸗ 
mal getan, wofür er vom Gericht zu einer Haftſtrafe ver⸗ 
urteilt worden war. Am 25. Juli d. J. kam er nun wie⸗ 
der in das Arbeitsnachweisamt zuſammen mit 3 Kindern, 
die er entweder dort laſſen oder, wie er ſagte, den Beam⸗ 
ten ermorden werde. Er holte dabei unter dem Rocke ein 
Hackemeſſer hervor und drang damit auf den Beamten ein. 
Drewicz wurde jedoch von einem dort dienſttuenden Poli⸗ 
ziſten feſtgenommn und nach dem Kommiſſariat gebracht. 
Der Unterſuchungsrichter ſtellte Drewicz unter Polizei- 
auſſicht, doch ſchon am darauffolgenden Tage kam Dre⸗ 
wicz wieder in das Arbeitsamt und warf mit Steinen 
nach dem Beamten. Diesmal wurde er bis zur Gerichts⸗ 
verhandlung in Haft genommen. 

Geſtern hatte ſich nun Drewicz vor dem Bezirksge⸗ 
richt zu vrantworten, wo er angab, der Beamte habe ihm 
immer wieder Arbeit zugeſagt, ſie ihm aber niemals ge⸗ 
geben. Er wollte ihm deshalb „einen Schrecken einjagen“. 
Drewicz wurde wegen der Bedrohung des Beamten zu 1 
Jahr Haft verurteilt. (p) 


Ein ſchlechter Taufch. 


Der Beſitzer des Gutes Zabki bei Tuszyn, Julzus 
Grit, hatte das Leben auf dem Lande ſatt bekommen und 
beſchloß daher, ſein gut bewirtſchaftetes Beſitztum von 80 
Morgen Land gegen ein Haus in der Stadt einzutauſchen. 
Bald fand ſich auch ein Staniſlaw Zagloba aus Lodz ein, 
der ſich als Beſitzer des Hauſes Rzgowſkaſtraße 9 vor⸗ 
ſtellte. Man einigte ſich und beſchloß, die notarielle Ur⸗ 
kunde demnächſt verfaſſen zu laſſen. Es wurde einſtweilen 
eine Punktation verfaßt, wobei Erſt Zagloba 1000 Zloty 
als Anzahlung einhändigte. Einige Tage darauf über⸗ 
nahm Zagloba das Gut und immer noch war die Ueber⸗ 
einigungsurkunde nicht verfaßt. Zaglowa aber wirtſchaf⸗ 
tete luſtig drauf los, verkaufte alles mögliche und halte 
bald eine Einnahme von 3600 Zloty zu verzeichnen. Als 
man endlich zu dem Notar nach Lodz fuhr, machte derſelde 
Zagloba klar, daß er doch nur ein Fünftel des Hauſes be⸗ 
ſitze, als deſſen alleiniger Eigentümer er ſich aufgeſpielt 
hatte. Der Notar riet dabei Erſt, den Gauner der Poli⸗ 
zei zu übergeben. Das Haus in der Rzgowfkaſtraße iſt 
außerdem am 3. November d. J. für Schulden verſteigert 
worden. Für Zagloba hat das Gericht ſich zu intereſſieren 


Ar. 


begonnen. (p) 

D ' 
Geſtern wurden in unſerer Stadt fünf verſchiedene 

Diebſtähle verübt. In die Wohnung des Alexander 


Grams, Kſienzy Mlyn 11, drang durch das Fenſter ein 
Dieb ein, der Garderobe, Wäſche und eine Bettdecke im 
Werte von 600 Zloty mitnahm. — Eine Kiſte Garn im 
Werte von 500 Zloty wurde dem Jakob Braun vom Hofe 
des Hauſes, Petrikauer Straße 33, geſtohlen. — Aus dem 


Frühling! 

Ein wunderſamer, köſtlicher Frühling! Die Vögel 
ſubilierten, und ein Haſe kugelte über den ſchmalen Pfad. 
Leiſe rauſchte der Bach, der flink über blanke Kieſel und 
Moos plätſcherte. In der Luft war ein unſagbarer 
Wohlgeruch. 

Maria holte tief Atem. Weiß und ſchön hob ſich ihr 
ſchmales Geſicht von der tiefen Trauerkleidung ab. Dunkel⸗ 
grün, mit hellem, friſchem Neuwuchs ſahen die Nadel⸗ 
bäume ihr entgegen. 

Maria blieb ſtehen. 

Frieden! 

Ringsum tiefer, ſchöner Frieden! 

Frieden? 

Wirklich? 

Oder wurde ſie, Maria Stahl, nicht von neuem fort⸗ 
gehetzt? Es jagte ſie niemand fort. Es war ihr eigener 
Wille. Dennoch mußte es ſein. 

Maria ging weiter, betrat den tieſen, dunklen, 
ſchweigenden Wald. Schritt weiter, hatte das Bedürfnis, 
ganz allein in dieſem dunklen Frieden zu ſein. 

Maria zuckte leiſe zuſammen. Dicht vor ihr ſtand ein 
Reh und blickte ſie mit ſchönen, großen, braunen Augen 
an. Dann graſte es weiter auf dem Fleck, auf dem hohe 
Gräſer und Farren ſtanden. Es fürchtete ſich nicht vor 
ihr. Und Maria fühlte ſich zum erſten Male wieder 
etwas froh. Langſam ging ſie weiter. 

Drüben bog die Landſtraße in den Wald ein. Hell 
leuchtete fie in das dunkle Grün hinein. Da kam langſam 
ein Bauernwagen. Der Alte vorn auf dem Bock war der 
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13 Jahre und 2 Monate Gefängnis. 


Das Urteil im Prozeß wegen der Streilunruhen in der Nolicinſkaſtraße. 
Das Gericht hat den Entlaſtungszeugen nicht geglaubt. 


Der Prozeß gegen die Arbeiter und Arbeiterinnen, 
die im Zuſammenhang mit den blutigen Vorfällen in der 
Rokicinſtaſtraße während des großen Textilarbeiterſtreits 
unter Anklage geſtellt wurden, fand geſtern ſeinen Ab⸗ 
ſchluß. Während der geſtrigen Verhandlung ſprachen noch 
einige Verteidiger und auch die Angeklagten ſprachen ihr 
„letztes Wort“. Sie betenerten nochmals ihre Unſchald 
und baten um Freiſpruch. Das Gericht gab jedoch der 
Anklageſeite recht und verurteilte mit Ausnahme dreier 
ſämtliche Angeklagten. Es wurden verurteilt: Henryk 
Kurkowſti zu 2 Jahren Gefängnis, Boleſlaw Nowaczyl 
und Marjan Ulewicz zu je 18 Monaten, Staniflam Jod⸗ 
lowſki, Staniſlaw Wyrwa, 
Lewichn, Jan Pietras und Staniſlaw Rylo zu je 1 Jahr 
Gefängnis, Leon Wofeiechowſki zu 10 Monaten, Berthold 
Bojanowſti und Helena Czerkaſka zu je 8 Monaten Ge⸗ 
fängnis, Freigeſprochen wurden Kazimierz Bujny, ron 
Domin und Zygmunt Piotromfli. In der Urteilsbegrün⸗ 
dung jagt das Gericht, daß die Angeklagten zwar nicht 
ſelbſt Urheber der Vorfälle waren, ſich dann aber altiv 
beteiligt haben und dort waren, wo die Menge von der 
Polizei auseinandergetrieben wurde. Den Entlaſtungs⸗ 
zeugen wurde vor Gericht nicht geglaubt. Die Ausſage 
des Zeugen Bochna wurde mit Reſerve aufgenommen, da 
er ſich erſt nach 8 Monaten d. h. am Verhandlungstage 
als Zeuge gemeldet hat. (p) 


Ein ſauberes Ehepaar. 


Am 24. Juli d. J. gegen 17 Uhr näherte ſich dem 
durch die Trenknerſtraße in Baluty gehenden Bruno Czer⸗ 


Roman Kmiecik, Klementyng 


nik (Blacharſka 9) der 34jährige Joſef Golinſki und ver⸗ 
langte 20 Zloty von ihm. Als ihm dies verweigert wurde, 
erhielt Czernik von Golinſti mehrere Schläge auf den Kopf 
und Fußtritte in den Unterleib, worauf der Raufbold ſich 
entfernte. Er drohte jedoch Czernik, ihn ſtändig zu mal⸗ 
trätieren, falls er die verlangten 20 Zloty nicht erhalten 
würde. Czrnik meldete dies der Polizei. Als ſich meh⸗ 
rere Beamte in Golinfkis Wohnung begaben, um ihn zu 
verhaften, widerſetzte ſich dieſer und beſchimpfte die Po⸗ 
liziſten in der ſchändlichſten Weiſe. Auch Golinſkis Frau, 
die 36jährige Regina, belegte die Poliziſten mit Schimpf⸗ 
worten. Erſt mit Hilfe von herbeigeholter Verſtärkung 
konnte das Ehepaar nach dem Kommiſſariat gebracht wer⸗ 
den. 


Geſtern hatten ſich Joſef und Regina Golinſki vor 
dem Bezirksgericht zu verantworten. Der Mann gab an, 
Czernik mit einem anderen verwechſelt zu haben, der von 
ihm 20 Zloty geliehen hatte. Daher habe er auch die 
Rückerſtatkung des Betrages irrtümlich von dieſem ver⸗ 
langt. Die Polizeiagenten erklärten, Golinſki ſei ſelöſt 
zwar kein Dieb, er ſuche jedoch ſtets zu erfahren, wo ein 
Diebſtahl begangen worden ſei, worauf er von dem Diebe 
ein Schweigegeld verlange, da er ihn ſonſt der Polizei 
anzeigen werde. In der Verbrecherwelt ſei er unter dem 
Namen „Koniec“ — das Ende — bekannt. Aus Furcht 
vor der Anzeige und der phyſiſchen Ueberlegenheit Golin⸗ 
ſtis teilen die Diebe ihre Beute mit ihm oder zahlen ihm 
das verlangte Schweigegeld. 


Das Gericht verurteilte Golinfki zu anderthalb Jah⸗ 
ren, ſeine Frau dagegen zu 3 Monaten Gefängnis. (p) 


Fabriklager des Schmul Feinberg, Wulczanſka 19, wurden 
mehrere Stücke Wollware und 4 Päckchen Garn im Werte 
von 800 Zloty geſtohlen. — Vom Bodenraum des Hauſes, 
Petrikauer Straße 24, entwendeten Diebe die Wäſche des 
Joſef Steier im Werte von 400 Zloty. — Aus dem Laden 
der Gitla Buchhalter, Brzezinſka 52, wurden Zigaretten 
und Tabak im Werte von 400 Zloty geſtohlen. (p) 


Von der Zufuhrbahn fefallen. 

Vorgeſtern abend fiel in der Zierſkaſtraße vord em 
Haufe Nr. 87 der 13jährige Kozimierz Drzymiecki, wohn⸗ 
haft Kochanowſtiſtraße 21, von einem Zufuhrbahnzuge. 
Er erlitt verſchiedene Verletzungen des Kopfes. Der Arzt 
der F legte dem Knaben einen Verband 
an. (p. 


Selbſtmordverſuch einer Erwerbs⸗ und Obdachloſen. 

Im Torwege des Hauſes 6⸗go Sierpnia 92 verübte 
geſtern die 37jährige Ewa Borkawſka, eine Arbeits⸗ und 
Obdachloſe, einen Selbſtmordverſuch, indem ſie mehrere 
Paſtillen Sublimat verſchluckte. Der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft überführte ſie nach dem Krankenhauſe in Ra⸗ 
dogoszez. (p) 


und müde, hing den Kopf. Im Wagen ſaßen eine junge 
Frau und ein blondes Kind. Ein kleines Mädchen. 

Maria ſtand ſtill und blickte auf das Kind. Sie beſaß 
ein Kinderbildnis von ſich, und es ſchien ihr, als ſei dieſes 
Bildnis aus dem Rahmen geſtiegen und ſitze dort auf 
dem alten wackligen Wagen. 

So, genau ſo hatte ſie ſelbſt als Kind ausgeſehen. 
Wie ſeltſam das doch war! 

Ohne es wohl ſelbſt recht zu wiſſen, trat Maria näher. 
Da wurde die Fremde, deren große, ſchwarze Augen 
lebhaft umherſchweiſten, auf fie aufmerkſam. 

„Oh, Sie ſehen aus wie Brunos Schweſter. Sein 
Sie dies?“ 

Der Wagen hielt, behend kam die fremde Frau vom 
Wagen herab. Der Bauer ſtopfte ſich ſeine Pfeife; dabei 
ſchielte er unter den buſchigen Brauen hervor. 

Der fremde Klang der Sprache, ein kleines bißchen 
radebrechend, machte Maria ſtutzig. 

War das eine : War das Brunos Frauk Und — | 
natürlich war ſie es! Die Fremde ſchien ſie ja auch nach | 
einer Photographie erkannt zu haben. Und den Namen | 
Bruno hatte fie auch ausgeſprochen. Alſo war doch kein 
Zweifel mehr. 

„Sind Sie Frau Bonelli?“ 

„Ja! Fein — Sie ſeien alſo doch die Schweſter. 
Vielen guten Tag.“ 

Ein heißes, junges Geſicht ſchmiegte ſich an das blaſſe 
Geſicht Marias, zwei Arme legten ſich um ſie. 

„Ich ſein ſo froh. Oh, ich habe mich gebangt.“ 

Maria hätte gern gewußt, wie dieſe beiden plötzlich 
hierher gekommen waren, aber ſie hatte ja daheim Zeit, 
ſich nach allem zu erkundigen. 

Marias Augen gingen zu dem blonden Mädelchen. 

Ein weiches, zärtliches Gefühl durchſtrömte ſie. Wenn 
auch eine leiſe Abwehr ſchon in dieſen erſten Minuten 
gegen dieſe junge Mutter in ihr war, gegen das Kind 
fühlte ſie eine warme Liebe. Neben ihr ſchwatzte die 
fremde Frau luſtig allerlei dummes Zeug. Von dem | 


Pferd beißt dem Fuhrmann einen Finger ab. 

Als geſtern der Towarowaſtraße 1 wohnhafte Fuhr⸗ 
mann Antoni Kolada ſein Pferd putzte, wurde ihm von 
demſelben der Zeigefinger der rechten Hand 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies ihm 
Hilfe. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiczs Erben, Zgierſka 54; J. Sitliewez 
opernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokol“ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11-g0 Liſtopada 86. 
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Leſt Zeitungen und Bücher! 
e Wiſſen gibt Macht! 
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Typ der Kleinbauern der Gegend. Das Pferd, mager 
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IODLUH verungmucten Warten gorre muttd michte. 
die Abwehr in ihr wurde ſtärker. 

Maria erfuhr dann nur, daß die Schwägerin Long 
hieß und früher ſelbſt Artiſtin war. 

„Bruno war jo — jo — eiferſüchtig, ich haben es ſehr 
ſchwer ausgehalten.“ 

Aus den ſchwarzen Zigeuneraugen tropften Tränen. 
Und Maria dachte: Liebes, dummes Kind du. Mein 
Bruder mag es nicht leicht mit dir gehabt haben, aus 
dieſem Grunde hat er mir ſicherlich nie etwas von jeiner 
Fran mitgeteilt, 

Maria ging dann neben dem Wagen her, auf dem 
Lona wieder Platz genommen. Und Maria dachte, daß 
Juſtizrat Hempler ſicherlich der Witwe Bruno Bonellis 
mitgeteilt hatte, daß ihre Schwägerin bereit ſei, ihr frei⸗ 
willig das Erbe für ihr Kind abzutreten. Nun mochte 
N gekommen ſein, um dieſes in Empfang zu 
nehn : 

Und Lona ſchwatzte den ganzen Weg über. Maria 
aber dachte: Liebe Tante Katharine, du hätteſt dieſem 
Gaſt gewiß keine Liebe entgegengebracht. Es iſt gut, daß 
du nicht ſiehſt, an wen Bruno ſich verlor. 

Bedauernd blickte Maria zum Walde zurück. Vor⸗ 
läufig würde es mit dem Frieden vorüber ſein. Long 
verbreitete Aufregung um ſich und würde das ſicher noch 
ganz anders tun, wenn ſie erſt warm geworden war. 
Jetzt gingen ihre ſchwarzen Augen immer noch ein bißchen 
ſcheu über ſie hin; Maria fühlte das wohl. 

Maria ſah nicht klar. Hoffentlich wollte Lona nicht 
für immer bei ihr bleiben. Das würde nicht gehen. Und 
Maria wollte das auch nicht. Nun, Lona und ihr Töchter⸗ 
chen ſollten ſich wohl fühlen, während ſie hier zu Beſuch 
weilten. Und ſie wollte ihnen die Grenzen dieſes Be⸗ 


An 


ſuches auch nicht vorſchreiben. 

Die blauen Augen des Kindes hingen ernſt und 
fragend an ihr, und Maria dachte: 

Wenn ſie mir doch Brunos Kind überließe, damit ich 
es erziehen dürfte! Doch fie iſt die Mutter, und fie ha: 
Fortſetzung folat.) 


das erſte Recht auf ihr Kind. 
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Sport. 


Ruch (Oberſchleſten) nach Frankreich eingeladen. 

Der neue Fußballmeiſter Polens Ruch (Oberſchleſten) 
erhielt vom Polniſchen Fußballverband in Frankreich die 
offtzielle Einladung zur Austragung einiger Fußballſpiele 
in Frankreich im Frühjahr des kommenden Jahres. 


Amerilaniſche Fußballer treffen in Polen ein. 

Der polniſch⸗amerikaniſche Sportklub aus Neuyork 
entſendet im Frühjahr nächſten 2 5 feine Fußball⸗ 
mannſchaft nach Polen, um hier an Sportveranſtaltun gen 
für Emigranten teilzunehmen. 


Bozen: Roth beſiegt Turnero im Mittelgewicht. 


In Brüſſel wurde am Sonntag vor zahlreichen Zu⸗ 
ſchauern der Kampf im Mittelgewicht um die Europamel⸗ 
ſterſchaft zwiſchen dem Belgier Guſtave Roth und dem 
Kubaner Kid Turnero ausgetragen. Nach einem Kampf 
um 10 Runden wurde der Sieg dem Belgier zugeſprochen. 


Senſationeller Boxkampf in Lodz. 

Wie bereits erwähnt, findet am kommenden Sonntag 
in Lodz der ſenſationelle Boxkampf um die Mannſchaft 
meiſterſchaft von Polen zwiſchen der Warſchauer Skoda 
und IKp ſtatt. Beide Mannſchaften werden als die ge⸗ 
genwärtig ſtärkſten in Polen angeſehen und iſt daher die 
Begegnung dieſer beiden Teams von ganz beſonderer 
Bedeutung. Sowohl Skoda wie auch JRP bereiten ſich 
für dieſen Kampf ſorgfältig vor und werden mit ihren 
ſtärkſten Beftänden antreten. Der Ausgang des Kampfes 
wird in ganz Polen mit Intereſſe erwartet, iſt es doch be⸗ 
kannt, daß eine von dieſen beiden Mannſchaften von der 
weiteren Teilnahme an den Kämpfen ausſcheidet. Der 
Sieger aus dem ſonntagſchen Treffen kann mit Recht als 
der wichtigſte Anwärter auf den Meiſtertitel betrachtet 
werden. 7 

Neue Trainingsſtätte der UT⸗Boxer. 


Die Boxſektion des Sp⸗Kl. Union⸗Touring hat für 
die Wintermonate ihre Trainingsſtätte nach dem Saal 
des Bezirksamts für phyſiſche Ertüchtigung in der Dr. 
Sterlingſtraße (Nowo⸗Targowa) 24 verlegt. g 

Die Trainings finden am Dienstag und Donnerstag 
von 19 bis 21 Uhr ſtatt. 

Die Anmeldungen von neuen Teilnehmern werden 
daſelbſt, ſowie im Vereinsſekretariat in der Przejazdſtraße 
Nr. 7 am Dienstag und Freitag entgegengenommen. 


Eishockeh. Die Kanadier für Polen verpflichtet. 

Der polniſche Eishockeyverband verpflichtete die welt⸗ 
bekannte kanadiſche Eishockeymannſchaft „Saskacoon 
Quakers“ für einige Starts in Polen. Die Kanadier tref⸗ 
ſen am 19. oder 20. Januar in Polen ein. 


Kunſt. 


Brahms Requiem. 
Dritter Satz. 


Finſternis irdiſchen Lebens ... tief aus der Erde 
hallen Schauertöne des Totenmarſches nach. Da ſteht ein 
Mann und ringt mit dem Herrn . . „lehre doch mich, 
daß ich ſterben muß“ Bang harrt die Menge der Ant⸗ 
wort ihres Gottes .. verworren brauſt das Orcheſter, 
unruhig ſchüttern die Bäſſe. „Herr, warum leben wir 
Jo gar nichts . alle Menſchen, ſie gehen daher wie 
Schatten in Qual und Angſt“. — Ein trotzig Zweifel⸗ 
notiv ſpringt auf — verfolgt den Beter, die Menge und 
treibt fie zu neuen Klagen. Die Geigen weinen. — „Nun, 
Herr, weß ſoll ich mich tröſten!“ Aufſtöhnend fällt die 
Menge ein — hadernd mit ihrem Gott. Anklagend tür⸗ 
men ſich die weitgeſchwungenen Melodien. — Doch der 
Herr läßt ſich nicht vernehmen. — Erſt, als in einem er⸗ 
ſchütternden Aufſchrei das Volk ſich zu Boden wirft, de⸗ 
mütig hoffend, öffnet ſich der Himmel. Ein gewaltiger 
Orgelpunkt brauſt auf, gleich dem raſtloſen Jagen und 
Haſten der Menſchen — alle Bitternis, alle Qualen der 
Erde in ſich tragend. Und darüber führen die himmii⸗ 
ſchen Scharen einen herrlichen Fugenbau auf, jungfräulich 
wie die ſchneebedeckten Firnen des Gebirges, wo auf ion: 
nigen Höhen die Seligen wohnen, ein reines Geſchlecht. 

Adolf Bautze. 


Aus dem Reiche. 


Archüologiſche Funde bei Lemberg. 


In der Nähe von Lemberg wurden durch Prof. Sii- 
mirſki archäologiſche Forſchungen durchgeführt, wobei man 
bei den Ausgrabungen von 6 vorhiſtoriſchen Gräberſtellen 
auf verſchiedene Gegenſtände ſtieß, die nach den Schätzun⸗ 
gen etwa aus der Zeit 1700 Jahre vor Chriſtus ſtammen. 
Gleichzeitig mit dieſen Arbeiten wird eine Unterſuchung der 
Wälle aus dem 12. und 13. Jahrhundert vor Ehriſtus 
durchgeführt, die ſich bei Grzybowice in der Nähe von 
Lemberg befinden. Bei den Grabungsarbeiten wurden 
Ueberreſte einer Siedlung aus der Zeit von etwa 2000 
Jahren vor Chriſtus gefunden. Es wurden ganze Wohn⸗ 
räume der damaligen Zeit aufgedeckt. Nach dem Nieder⸗ 
gang jener Siedlungen lag dieſer Landstreifen wſt und 
erſt im 12. Jahrhundert n. Chr. wurden hier wieder 


menſchliche Siedlungen begründet. Weitere Arbeiten joi- 
len im Frühjahr nächſten Jahres durchgeführt werden. 


— — 


Chojny. Poliziſt durch einen Bauchſchuß 
ſchwer verwundet. Geſtern nacht hörte der Poti⸗ 
ziſt Joſef Jeneralezuk an der Ecke der Rzgowfka⸗ und 
Weſolaſtraße in Chojny mehrere Männer heftig miteinan⸗ 
der ſtreiten. Der Poliziſt näherte ſich den Männern und 
wollte zwiſchen ihnen vermitteln. In dem Moment feu⸗ 
erte einer der Männer auf den Poliziſten einen Schuß ab 
und traf ihn in den Unterleib, worauf alle die Flucht er⸗ 
griffen. Auf den Schall des Schuſſes hin eilten von dem 
nahen Polizeipoſten mehrere Beamten herbei und nahmen 
die Verfolgung der Flüchtlinge auf. Gleichzeitig wurde 
auch der Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der 
dem Verwundeten die erſte Hilfe erwies und ihn nach dem 
Krankenhauſe in der Drewnowfkaſtraße überführte. Sein 
Zuſtand iſt ſehr ernſt. Durch die Unterſuchung wurde feſi⸗ 
geſtellt, daß der Schuß auf den Poliziſten von dem 28jäh⸗ 
rigen Boleſſaw Skupien aus Chojny, Dolnaſtraße 1, ab⸗ 
gefeuert worden war. Geſtern wurde Skupien von dem 
Unterſtaatsanpalt Nikitenko, Unterſuchungsrichter Tau⸗ 
benſchlag und Polizeikommiſſar Lange verhört. Das Ver⸗ 
fahren gegen Skupien wird auf ſtandgerichtlichem Wege 
geführt. (p) 

Turek. Großes Schadenfeuer. Auf dem 
Anweſen des Jerzy Gerlicz in Stemplew, Gemeinde Zel⸗ 
goszez, Kreis Turek, kam aus noch unermittelter Urſache 
Feuer zum Ausbruch, wobei ſämtliche Gebäude einge 
äſchert wurden. Der Schaden beziffert ſich auf 8000 Zloty. 
Das Feuer dürfte durch einen Funken aus der Dreſch⸗ 
maſchine entſtanden ſein. (p) 


Rus dem deutschen Geſellſchafteleben 


30 Jahre „Danysz“⸗Verein. 


Am vergangenen Sonnabend beging der Geſang⸗ 
verein „Danysz“ ſeinen 30jährigen Geburtstag. 30 Jahre 
— eine lange Spanne Zeit. Viele Dinge verſinken in 
Staub und Vergeſſen, auch viele Menſchen ſterben, aber 
ihre Taten bleiben beſtehn. So auch die Tat der Gründer 
des Geſangvereins „Danysz“. Nach dem erſten Dirigen⸗ 
ten, der dem Verein nicht nur Chormeiſter, ſondern auch 
geiſtiger Leiter war, ſo benannt, hat ſich der „Danysz“⸗ 
Verein aus einem Quartett zu einem der angeſehenſten 
Vereine unſerer Stadt entwickelt. Von der Zeit des 18. 
Oktober 1903 an verſahen das Amt eines Dirigenten im 
Danysz⸗Verein: Kaſimir Danysz (im Jahre 1926 wurde 
für ihn ein Denkmal enthüllt), Karl Pöpperl, Emil Sta⸗ 
ben, Kurt Reuſchel, Joſeh Stabernak, Ottomar Schiller 
und Prof. Soſula, der das Amt des Chorleiters bis auf 
den heutigen Tag bekleidet. Den Verein gründeten ſol⸗ 
gende Herren: Auguſt Korſchel, Leopold Spitz, Julius 
Neumann, Guſtav Hiller, Raimund Krebs und Julius 
Engel. Die gegenwärtige Verwaltung ſieht wie folgt aus: 
Vorſitzender — Julius Neumann, ſtellv. Vorſttzender -— 
Friedrich Brieſe, Vorſtände der Aktiven — Reinhold 
Stenzel, Rudolf Schütß und Edmund Oberländer, Vor⸗ 
ſtände der Paſſiven — Berthold Stelzner, Rudolf Mil⸗ 
nickel und Leo Goltz, Schriftführer — Max Bonn und 
Alfons Schönhals, Kaſſierer — Emil Tullmann und Al⸗ 
fred Leſch, Archivare — Artur und Alfons Schindler, 
Wirte — Guſtav Finke, A. Leſch und J. Schöner. Gegen- 
wärtig richtet ſich das Beſtreben des Vereins danach, eine 
neue Fahne anzuschaffen. Viele Verdienſte um den Ge⸗ 
ſangverein „Danysz“ erwarb ſich der Mitbegründer urd 
jetziges Ehrenmitglied Karl Gärtig. — Das Stiftungsſeſt, 
das eine große Anzahl Gäſte angelockt hatte, wurde in 
feierlichem Rahmen begangen. Den Großteil der Dar⸗ 
bietungen füllte der Geſangchor aus. Unter den geſunge⸗ 
nen Liedern befanden ſich auch etliche Schöpfungen aus 
dem Nachlaß des verſtorbenen K. Danysz. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wurden dem Verein eine ganze Menge Glückwünſche 
dargebracht. ö 
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Der Fünſ⸗Uhr⸗Tee des „Eintracht“ ⸗Vereins. T 
Feſte und Veranſtaltungen des „Eintracht“ Vereins mis 
jen mit einem ganz beſonderen Maß gemeſſen werden. 
Man findet dort nicht nur Amüſement — was man dort 
zu ſehen und hören kriegt, hat immer Niveau. Der am 
letzten Sonntag veranſtaltete Fünf⸗Uhr⸗Tee begann und 
endete mit einer vorzüglichen Stimmung. Die Tanzpau⸗ 
ſen wurden mit Rezitationen, Geſangs⸗ und Muſikvorträ⸗ 
gen ausgefüllt. Frl. Kotynia wartete mit einem Cello⸗ 
vortrag bei Klavierbegleitung durch Herrn Paſch auf, die 
Damen Kunkel und Weni gaben etliche Sopranſolis zum 
beſten, Frau Elſe Stenzel trat mit heiteren Rezitationen 
auf, Frl. Pfitzners Tanzaufführung erfreute ſich großen 
Beifalls; es gefiel auch Herr Bruno Wimmer mit deei 
Liedern. Der Fünf⸗Uhr⸗Tee währte lange bis nach Mit⸗ 
ternacht. Getanzt wurde, getanzt! 

Wird es möglich fein? Herr Paſtor G. Schedler 
ſchreibt uns: Das Gretienheim der St. Trinitatisgemeinde 
beherbergt eine Schar von alten, müden, verlaſſenen Grei⸗ 
ſen. Andere klopfen faſt täglich an die Pforten desſelben 
an und bitten um Einlaß. Wir könnten da noch in mare 
chen dringenden Fällen aushelfen, wenn die weiteſten 
Kreiſe unjerer Gemeinde ſich an der Unterſtützung des 
Greiſenheims beteiligen würden. Das Komitee des Grei⸗ 
ſenheims hat einen dahingehenden Aufruf erlaſſen und um 
einen jährlichen Mindeſtbeitrag von 2 Zloty gebeten. 
Wenn dieſe Bitte bei eintauſend Gemeindegliedern wil⸗ 


Am Scheinwerfer. 


Der Staroſt im Kino, oder: Wem Gott ein Amt pibt, 


In das Wilnver Kinotheater „Helios“ kam dor eini⸗ 
gen Tagen ein Herr mit einer Dame, der auf die Anfor⸗ 
derung des Angeſtellten, die Eintrittskarte vorzuzeigen, an 
ihm vorüberging, die Frau in eine Loge brachte und 
zurückkehrte. Mittlerweile hatte ein anderer Angeſtellter 
den erſten darauf aufmerkſam gemacht, daß der Herr der 
Kreisſtaroſt geweſen ſei. Als der Herr — es war wirklich 
der Staroſt — zurücklam, fragte er den Angeſtellten: 
„Was biſt du für einer! Ich werde dich hinausszerfen!“ 
Bei dieſen Worten vief er einen Polizeibeamten an nad 


forderte dieſen auf, den Angeſtellten zu legitimieren, und 


falls er kleinen Perſonalausweis beſitze, ihn feſtzunehmen. 
Der Poliziſt ließ ſich daraufhin den Ausweis zeigen und 
die Angelegenheit war damit beendet. 

Iſt das Staatserziehung? 

* 
Die Großen mußten erben. 

Ju der letzten Nummer der „Wiadomosei Literackie“ 
ſetzt ſich Adam Slonimſki mit der Literaturakademie aus⸗ 
einander. Er erinnert daran, daß Sieroszewſki |. Zt. vor 
der Eröffnung der Akademie in einem Interview geſag: 
hat: „Die Eröffnung einer Literaturakademie erachte ich 
als einen glücklichen Gedanken. Dieſer Gedanke iſt von 
Marſchall Pilſudſti ausgegangen und wäre längſt in die 
Wirklichkeit umgeſetzt worden, hätten die damaligen Be⸗ 
dingungen und die Literatur ſelber nicht die Eröffnmig 
nicht geſtattet.“ 

Daraus geht hervor — ſagt Slonimſki — daß die 
Literatur jest. es nicht zur Eröffnung der Akademie kom⸗ 
men ließ. War es deshalb, weil die Dichter Zerom'ki, 
Reymont, Kaſprowicz, Przybyszewſki uſw. noch lebren? 
„Das Projekt mußte zurückgelegt werden und erſt jetzt 
kann an die Verwirklichung gedacht werden“ — ſetzte Sie⸗ 
roszewfki hinzu. Man mußte es verlegen, damit Namen 
wie Rzymowfki, Szaniawſti, Lesmian, Kleiner oder Choj⸗ 
nowſti zu Geltung kamen? Febt erſt, in dieſer Verſaſſung, 
kann eine Akademie geſchaffen werden? 
Pw GER o˙ y TEEN 
lige Aufnahme findet, dann würde das neue Haus ſeiner 
Beſtimmung dienen können. Daß dies möglich jein wird, 
beweiſt die Willigkeit, mit der Freunde des Hauſes unte 
ihren Bekannten und Nachbarn eintreten. Es liegen ouch 
bereits 12 Bereitwilligkeitserklärungen vor, zum Unter⸗ 
halt des Hauſes beizutragen. Hierfür ſind wir herzlich 
dankbar. Nur dann werden wir dem neuen Haus recht 
dienen können, wenn weitere Kreiſe es als ihre Ehren⸗ 
pflicht anſehen, zum Unterhalt des Greiſenheims beizu⸗ 
tragen. Wir leben in einer Zeit, da unſere gemeinnützi⸗ 
gen Werke nur von den breiteſten Schichten getragen wer⸗ 
den können. Hierzu iſt viel Willigleit, viel Mitarbeit 
nötig. Darum bitte ich herzlich. Wenn jeder Willige die 
Hand darreicht, dann wird es möglich ſein, ſtark im Die⸗ 
nen und Helfen zu werden. 
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Nadio⸗ Stimme. 


Dienstag, den 21. November. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.05 Saglonmuſik, 12.38 Salonmuſik, 15.40 Schallplat: 
ten, 16.55 Jazzmuſik, 18.20 Muſikaliſcher Brieflaſten, 
18.35 Schallplatten, 19.05 Verſchiedenes, 19.25 Aftuel 
les Feuilleton, 20 Konzert, 22 Tanzmuſik, 23 Nachrich⸗ 
ten, 23.05 Tanzmuſik. \ 
x Ausland. 
Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 N.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16 Konzert, 1730 
Volkslied im Chorklang, 20.10 Die deutſche Hausmuſik, 
21 Schubertiade in Wien, 23 Bunte Abendmuſik. 
Heilsberg (1085 kHz 276 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 16 Konzert, 18.25 Beethoven: 
Klavier⸗Sonate As⸗Dur Werk 110, 20.10 Deutſche Haus⸗ 
muſik, 21.40 Spiel und Tanz. ö 
Leipzig (770 kHz 390 M.) 
11 Schallplatten, 12.05 Mittagskonzert, 13.30 Haus 
muſik, 15 Klavier vierhändig, 16 Hausmuſik, 17.20 Mut⸗ 
ter lehrt uns ſchöne Lieder, 17.40 Violinduette und Lie⸗ 
der, 18.10 Volksmuſik⸗Inſtrumente, 20.10 Schubertiade 
in Wien, 23 Bunte Abendmuſik. 5 
Wien (581 154, 517 M.). 
11.30 Mittagskonzert, 12 Mittagskonzert, 13.10 Schall⸗ 
platten, 15.45 Schallplatten, 17.20 Konzert, 19 Unter⸗ 
haltungskonzert, 22.10 Abendkonzert. 5 
Prag (617 fz, 487 M.). 
12.35 Konzert, 13.35 Schallplatten, 15.30 Schallplatten, 
16 Orcheſtermuſik, 17.25 Schallplatten, 17.50 Schallplat⸗ 
ten, 19.30 Schrammelmuſik, 20.45 „Märchen vom Za⸗ 
ren Salten“, von Rimfki⸗Korſakow, 21.25 Klavierſonate 


. y ²˙¹ 1 y EI OTIE n 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen. 


Frauengruppe Lodz⸗Nord. Dienstag, den 21. d. M. 
abends 7 Uhr, Handarbeitsabend mit Vortrag: „Die 
Augenkrankheiten und ihre Bekämpfung“. Erſcheinen alle! 
Mitglieder iſt dringend erforderlich. b 

Nomo⸗Zlotno. Mittwoch, den 22. November, 
7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Cyganka 14, 
Vorſtandsſitzung ſtatt. 

Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 22. d. Mts., 
7 Uhr, Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung. 
Erſcheinen aller iſt Pflicht 


Um 
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28. Polniſche Staatslotterie. 2. ae. 2. 3ienunosion. (Obne Gewähr) 


"Bormittägszieguug. 
21. 50.000 — 23674, 78950. 
Zi. 20.000 — 161508. 
21. 5.000 — 71349, 35152. 


Zi, 2.000 9327, 43046, 
111256, 165376. 


87667, 


21. 1.000 — 100049, 120569, 152426, 
160635. 
21. 500 — 15186, 17252, 7685, 
48399, 146028- 
21. 400 — 19371, 22039, 38867, 
69274, 77859, 90668, 96937, 103424, 


114471, 139545, 157559, 158457. 

21. 200 — 5621, 6629, 8917, 11362 
12687, 16160, 19518, 24540, 25997, 29159 
39036, 51281, 54891, 55758, 64436, 


67063, 67575, 70861, 82732. 83067, 88124 


91057, 94539, 97164, 106125, 107073, 
107711, 118124. 121968, 122047, 12810, 
133573, 140320, 148407, 156980, 168115. 
1. 250 — 17067, 24182, 28135, 
36246, 36567, 48990, 48944, 50758, 67575 
67942, 67578, 
150 21. 


168 209 771 817 73 935 1106 312 52 589 718 
811 75 958 2132 332 37 709 43 81 883 3002 208 
308 525 693 777 871 942 83 87 4219 306 415 26 
97 608 736 803 910 5000 26 88 187 235 79 318 
20 473 534 656 712 23 69 84 93 835 51 6397 419 
90 534 698 768 89 817 36 7116 338 533 696 903 
25 8222 320 411 675 77 772 939 9085 371 744 63 
81 10132 48 305 9 467 581 652 768 839 11123 242 
880 12040 328 36 468 527 96 667 831 81 13043 
174 359 68 90 14089 178 221 597 644 767 877. 

15003 250 413 60 628 743 844 16145 2.7 70 
505 841 911 17021 145 62 228 633 847 70 932 62 
18238 400 31 811 19040 519 85 896 937. 

20029 186 288 331 437 21014 172 202 72 316 
33 464 533 682 22009 101 20 34 384 505 74 671 
92 760 70 875 910 23017 48 112 85 232 44 343 
81 478 599 951 24215 60 596 856 25139 282 98 
330 33 424 625 47 67 796 804 922 26024 50 84 
85 103 438 42 54 515 688 717 27139 58 215 83 
448 66 779 936 28002 159 322 77 413 95 681 802 
29054 913 48 91 30022 88 133 71 233 81 652 917 
60 92 31087 195 204 48 64 404 544 692 97 889 
903 99 32117 219 364 72 75 467 78 544 732 868 
33059 185 393 411 796 833 972 87 93 34129 208 
19 32 91 338 653 792 851 53 993 35070 136 240 


309 66 537 78 632 99 747 81 830 985 36062 128 


= 737 45 53 67 91 37106 14 20 202 

38094 262 74 338 78 552 93 94 98 630 98 
847 65 39036 281 378 442 584 649 57 797 926 42 
40036 38 319 577 90 609 38 738 42 92 41271 309 
29 415 555 676 42176 96 456 97 583 703 21 876 
976 43222 343 735 75 867 916 38 44035 64 124 
74 98 349 97 401 45006 129 45 65 70 267 366 
889 949 50 81 92 46039 173 234 98 438 47014 21 
50 99 237 358 64 421 51 632 63 89 758 898 48066 
175 495 506 15 617 71 859 90 955 97 49186 207 
370 97 618 61. 

50103 39 69 241 483 583 647 773 952 51113 
474 76 543 639 721 40 50 81 822 938 52353 471 
506 53 696 713 59 826 51 52 53175 598 710 930 


71 54447 773 848 961 98 55045 97 133 90 398 


418 44 522 627 735 975 56582 602 15 910 26 


57006 89 242 74 394 404 695 780 840 58029 32 161035 42 59 136 286 456 546 788 947 


60439 514 76 789 865 78 971 84 61039 56 87 448|642 873 989 165026 31 110 312 555 58 614 98 
73 80 619 99 740 49 67 92 992 62269 96 376 454 760 166009 149 766 894 984 167045 144 72 219 
501 47 85 721 28 847 92 908 63048 59 96 121 36 50 560 653 168024 476 84 668 720 169073 130 
93 483 88 506 70 93 738 98 874 939 73 64045 313 224 544 747 83 814 972. 


62008 43 273 569 977 63085 283 90. 367 697 719 
64114 389 412 71 634 62 743 99 856 83 85 65020 
47 247 84 580 96 633 40 740 93 958 92 66167 
239 342 464 631 35 78 79 867 93 948 67345 68 


467 72 90 810 75 904 48 65002 05 85 240 468 69 


500 29 68 871 66003 43 433 43 59 554 969 67213 


39 65 391 944 95 68000 33 41 62 143 78 264 908 
69108 258 536 718 839 961 70150 305 512 665 
980 90 71087 106 527 635 968 80 72019 67 120 


67 310 37 68 598 640 732 946 52 64 73021 81 175 
333 417 663 904 34 37 70 74148 75 20% 29 442 
54 501 90 049 47 75009 282 369 474 547 a 


890 99 962. 


76033 235 536 706 77012 375 427 48 551 667 
84 826 78094 306 425 516 644 817 39 79202 685 
795 80036 182 286 307 31 37 411 28 85 583 648 
!96 915 81027 575 663 68 924 28 63 82037 211 
83 715 840 83173 91 333 50 407 14 656 807 
84118 430 530 829 85203 28 487 507 706 805 977 
; 86066 196 301 584 93 655 84 87017 260 418 816 
19 52 86 88037 119 218 496 750 35 89165 87 253 
500 712 90029 200 35 334 63 446 753 943 83 91185 
228 314 457 503 632 35 76 709 857 92021 276 333 
97 647 57 730 862 959 93043 266 344 61 400 63 
503 730 79 82 849 910 94312 58 97 430 501 686 
703 39 95019 111 37 225 60 453 618 26 72 869 
96356 83 453 982 97120 80 371 87 414 572 89 683 
897 942 98009 147 54 89 215 30 80 655 73 99018 
316 64 620 748 100013 219 51 347 77 622 863 
101142 285 306 72 428 81 779 102018 147 679 701 
31 33 851 103412 767 845 104077 603 05 48 77 


944 


542 


105051 98 156 292 409 706 836 106136 324 423 


541 619 742 837 77 107102 304 424 36 83 593 762 
810 12 46 73 108075 150 96 110085 98 387 513 
784 93 837 111252 331 33 84 540 617 989 112087 
150 249 529 35 693 113115 66 505 18 613 741 


{ 


114036 580 721 814 999 115092 274 470 
26.661 882 83 916 68 116108 260 644 795 979 
117016 62 110 232 59 344 72 425 31 589 655 
989 118059 188 218 635 52 716 46 94 809 15 
69 119219 55 387 410 26 623 726 52 67 85 
120132 92 302 46 429 76 121185 203 31 315 
603 755 858 912 122009 10 82 96 175 435 596 
638 52 76 967 123085 168 424 89 501 70 690 
703 93 895 951 124063 298 551 752 125064 279 
395 465 580 621 756 80 925 87 126008 37 376 
79 93 434 559 935 127071 86 145 255 89 339 670 
796 128280 496 526 698 704 820 129166 327 401 
583 769 99 901 130003 70 195 769 99 879 131025 
376 481 785 804 17 132084 93 108 45 48 555 
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Das größte Leihhaus der Welt — ür Aulos 


Im Oſten von Paris erhebt ſich ein Hochhaus von 
acht Stockwerken, das ſoeben fertiggeſtellt wurde. Es iſt 
die neue ſtädtiſche Pfandanleihe für Kraftwagen. Die 
Gewohnheit, ſein Automobil zu verpfänden, iſt in Paris 
ſo verbreitet, daß ſich die ſtädtiſche Pfandkammer , der 
„Mont⸗de⸗Piete“, als zu klein erwieſen hat, um für die 
verſetzten Autos Unterkunft zu ſchaffen. Die alte Kam⸗ 
mer hatte nur Platz für 500 Wagen und war ſtändig 
überfüllt. So blieb ſchließlich nichts weiter übrig, als ein 
neues Leihhaus zu bauen. Das neue Gebäude bietet Platz 
für 2000 Kraftwagen, die in langen Reihen parken und 
in alphabetiſcher Folge nach dem Namen ihres Beſitzers 
Aufſtellung finden. Wenn ein in Pfand gegebener Kraft⸗ 


wagen in dieſe ungewöhnliche Garage einfährt, ſo wird 


er zunächſt ſorgfältig gewaſchen und alle Metallteile gegen 
Roſt gekhügt. Er wird dann in den Fahrſtuhl gebrach: 
und in die oberen Stockwerke befördert. Ventilatoren 
jorgen dafür, daß die Temperatur in der neuen Pfand⸗ 
kammer immer gleichmäßig bleibt. Wenn ein geldbedürf⸗ 
tige Autobeſitzer vorſpricht, ſo erhält er, nachdem er ſeinen 
Wagen übergeben hat, den geſchätzten Leihbetrag unver⸗ 
züglich ausgezahlt. Jeden Monat finden die Verſteige⸗ 
rungen der Wagen ſtatt, für die der Pfandſchein nicht er⸗ 
neuert wurde. 5 


Jerlelaufzucht — ein Unlerrichts⸗ 
gegenſtand. 


Aus Buenos Aires wird gemeldet: Dic argentiniſche 
Regierung trachtet mit allen Mitteln bei der Schuljugend 
das Intereſſe für die Landwirtſchaft zu heben. Zu die⸗ 
ſem Zwecke wurden alle Schulen der Provinz Buenos 
Aires Ferkel zugeteilt, mit dem Versprechen, daß die am 
beiten aufgezogenen Ferkel prämiiert werden ſollen. Di:- 
ſer Tage fand nun die Prämiierung ſtatt. Die Ferker, 
die von den Schulkindern zu ſchweren Schweinen gemäſtet 
worden waren, wurden öffentlich veräußert. Der Eriss 


der Schweineverſteigerung wurde zugunſten der Schulkin⸗ 
der in einer argentinischen Bank hinterlegt. 


Ein Marmortopf Platos gefunden. 


Aus Athen wird gemeldet: In der letzten Sitzung der 
Akademie wurde bekanntgegeben, daß Dr. Heckler, Profej⸗ 
ſor an der Univerſität Budapeſt, einen Marmorkopf ge⸗ 
funden hat. Es iſt dies der erſte Kopf des großen Phito⸗ 
ſophen, der in Athen gefunden wurde. Profeſſor Heckler 
entdeckte ihn im Keller des Athener Nationalmuſeums, 
wo er ſich unter den „wertloſen“ Stücken befand und un⸗ 
beachtet herumlag. Es handelt ſich anſcheinend um eine 
Kopie, die vom Bildhauer Silanion ſtammt. 


Wenn ein Dieb zerstreut üt... 


Aus Kopenhagen wird gemeldet: Ein Dieb ftattete 
kürzlich einer Fabrikantenvilla einen Beſuch ab, brach 
ſämtliche Türen und Schränke auf, erbeutete Geld und 
Schmuckſachen im Werte von 15 000 Reichsmark und 
ſteckte alles zuſammen in ſeine Manteltaſchen. Als er 
nun das Haus verlaſſen wollte, fiel ihm ein, daß ſein 
Mantel doch recht fadenſcheinig und erneuerungsbedürftig 
war. Kurz entſchloſſen, entledigte er ſich ſeines Mantels, 
zog dafür den Pelz des Fabrikanten an, der in einem 
Schrank hing, und verſchwand. So fand der Fabrikaut 
den alten Mantel an Stelle ſeines Pelzes und in den Ta⸗ 
ſchen die Beute. 


Die Schweine von Chicago. 


Sagen Sie einmal, Sie, der Sie ſeit Jahren arbeits⸗ 
los ſind, der Sie ſeit Jahren das, ach ſo dürftige Hunger⸗ 
brot des Unterſtützten eſſen müſſen, erinnern Sie ſich viel⸗ 
leicht noch dunkel daran, was ein Schweinebraten ift —2 
Es iſt gewiß eine ferne, ferne Erinnerung für Sie, ein 
ſchmeichelnder Duft von Geborgenheit und Frieden ſteigt 
von ungefähr in Ihre ſchnuppernde Naſe und Sie greifen 


ſich verwundernd an den Kopf. Haben Sie Halluzinatio⸗ 
nen? Aber ich will Ihnen ſagen, wie dieſer perverſe Lu⸗ 
xus in Ihr entbehrungsgewöhntes Gemüt Einzug gehal⸗ 
ten hat. Sie haben heute in die Zeitung geblickt, ſo im 
Vorbeigehen, denn kaufen können Sie ja leine mehr, und 
da iſt Ihnen etwas in die Augen gefallen, eine ſchlichte, 
kleine Meldung aus Chicago in USA. Ganz winzig ges 
ſetzt, untergehend in dem Wuſt knalliger Sensationen, die 
fie in ihren Schatten gleichſam verdorren ließen. 


In der vorigen Woche find in Chicago 200 000 
Schweine umgebracht und das Fleiſch durch Verbrennen 
vernichtet worden, um, ja wirklich, ſo ſteht es in dieſer 
N um ein Sinken der Schweinepreiſe zu verhin⸗ 

rn. 

Was, ſo grübeln Sie, und eine Welle der Empörung 
ſteigt Ihnen glutheiß in die Stirn, iſt dieſe Welt wahnſin⸗ 
nig geworden? Da hungern Millionen und Abermillionen 
auf dieſer ſchmerzensreichen, in Tränen und Blut gebu⸗ 
deten Erde, da ſind Millionen und Abermillionen, die 
die Not und die Qual des Hungers ruhelos durch alle 
Stationen der Verzweiflung hetzt, und in Chicago vernich⸗ 
ten ſie das Fleiſch von 200 600 Schweinen —? 


Damit die rieſengewinne der Hyänen, die aus dem 
Blutdunſt der großen Schlachthäuſer ihre fetten Dividen⸗ 
den ziehen, nicht finklen, damit das Fleiſch — o ſchrecklicher 
Widerſinn dieſer beſtialiſterten Epoche — nicht billiger 
werde, damit der Hunger nicht geſtillt, der Arme nicht ge⸗ 
ſättigt werden kann, ſtecken fie ihre hölliſchen Vernich⸗ 
tungsfeuer an. 

Nicht in den großen Bankettreden der Wirtſchaſts⸗ 
kapitäne, auf denen es von edlen und pathetiſchen Phra⸗ 
ſen nur ſo widerhallt, auf denen von Patriotismus, Va⸗ 
terland und Volksgemeinſchaft geſprochen wird und der 
Profit gemeint iſt, zeigt ſich das wahre Geſicht des unter⸗ 
gangsreifen, unmenſchlichen Kapitalismus, ſondern in die⸗ 
ſen kleinen Meldungen, die, beſchattet vom Tamtam der 

iſchen Ereigniſſe, im Schatten des Zeitungswinkels 


hiſtor 
verdorren — —1 


und Marinekorpsmajor Fordney 


in Acron (Ohio) erhielt einen Funkſpruch 


entfallen 
(IG) 13,5 
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Jaſchismus heißt Barbarei. 


Ein Fall Matteotti in Argentinien. - 


(3:3) Vor einigen Wochen veröffentlichten die 
Zeitungen eine lakoniſche Meldung, daß der argentiniſche 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Joſe Guevara von politiſchen 
Gegnern erſchoſſen worden ſei. Erſt jetzt, da die argen⸗ 
tiniſchen Blätter uns vorliegen, werden die näheren Um⸗ 
ſtände des Verbrechens bekannt. 

Am 28. September ſprach Guevara bei einer ſoziali⸗ 
ſtiſchen Maſſenkundgebung unter freiem Himmel in Cor⸗ 
doba, einer Stadt im Innern des Landes. Nach Beenvi- 
gung ſeiner Rede verließ er die Tribüne und ſtand in der 
Menge, um dem folgenden Redner zuzuhören. Plötzlich 
ertönten Rufe: Hoch der Faſchismus! und Schußdeto⸗ 
tationen. 

Guevara erhielt von hinten einen Schuß durch den 

Kopf und ſtarb noch in der Nacht. Zahlreiche Per⸗ 

ſonen, darunter mehrere Kinder, wurden verletzt, zwei 
davon ſchwer. 

Cordoba, eine Stadt mit etwa einer Viertelmillion 
Einwohner, wurde ſeit einiger Zeit von Gruppen bewaff⸗ 
neter Faſchiſten terroriſiert, die zur Bürgerwehr gehörten. 
Spaziergänger wurden auf den Straßen überfallen und 
verletzt, Redakteure demokratiſcher Blätter angegriffen, die 
Stadt lebt unter der ſtändigen Drohung von Ueberfüllen 
bewaffneter Banden, die auf die offene Sympathie der 
Polizei rechnen können. Der Abgeordnete Guovara führte 
einen mutigen Kampf, ſowohl in Maſſenkundgebungen, 
auf den Straßen als auch im Parlament gegen die faſchi⸗ 
ſtiſchen Banditen. Dieſe faßen nun den Beſchluß, ihn zu 
ermorden, um ihn endgültig zum Schweigen zu bringen. 
Es beſteht kein Zweifel, daß die Ermordung Guevaras 
vlanmäßig erfolgte. Zunächſt 

nerſuchte man, ſein Haus in Brand zu ſtecken. 


Als dies mißglückte, folgten Drohungen und weitere An⸗ 
griffe. Die Polizei war darüber informiert. Am Tage 
ſeiner Ermordung noch war Guevara beim Gouverneur 
der Provinz erſchienen, um über einen persönlichen An⸗ 
griff auf ihn in der vorhergehenden Nacht Beſchwerde zu 


führen. Er erklärte, Beweiſe darüber zu beſitzen, daß 
die Polizei von dem Angriff auf ihn vorher gewußt 
hatte. Der Gouverneur verſprach Guevara und ſeine 


Familie zu ſchützen, beauftragte aber damit eben jenen 
Polizeichef, über den Guevara Beſchwerde geführt halte 
und der aus ſeinen Sympathien für den Faſchismus kein 
Hehl machte. 

In Cordoba herrſcht über die Untat ſtärkſte Erregung 
Die Gewerkſchaftsorganiſationen in der ganzen Provinz 
erklärten ſich ausnahmslos für einen Proteſtgene⸗ 
ralſtreik, der auch abiolut lückenlos durchgeführt wich». 
Der Beerdigung des Abgeordneten Guevara wohnten 
50 000 Perſonen bei, die ſeinen Sarg in einem impoſan⸗ 
ten Zug zum Friedhof begleiteten. 


Der Mord an Guevara hat in Argentinien ſo ſtar⸗ 
ken Eindruck gemacht, daß man überall von ihm als dem 
Matteotti von Argentinien ſpricht. 


So wie Matteotti ſetzte Guevara trotz aller Drohun⸗ 
gen der Faſchiſten feinen Kampf ungebrochen fort, ſo 
wie Mattoetti fiel Guevara als Opfer dieſes Kampfes. 


Es wird beabſichtigt, eine Büſte Guevaras im jozialiiti- 
ſchen Parteihaus in Buenos Aires neben der Matteottis 
aufzuſtellen, die dieſelbe Inſchrift tragen ſoll wie fie auf 
der Büſte Matteottis ſteht: „Der Sozialismus #t unver⸗ 
gänglich!“ 


Amerilaniſcher Stratoſphärenlug. 


Nur eine Höhe von 17 700 Metern erreicht. 


Neuyork, 20. November. Kapitänleutnant Settle 
ſind am Montag um 
9.35 Uhr Ortszeit in Akron (Ohio) zum Stratoſphären⸗ 
flug geſtartet. Ä 


Neuyork, 20, November. Die Marinefunkſtation 
von Kapitän⸗ 
leutnant Settle, wonach ſich der Stratoſphärenballon in 
etwa 16 000 Meter Höhe ungefähr 60 Kilometer ſüdöſtlich 
von Pittsburgh befindet. 

Neuyork, 20. November. Nach einem 
Radioſtation Acron (Ohio) gerichteten Funkſpruch um 
23.15 Uhr m. e. 3. meldete der Sttatofphärenflieger 


a) 


an die 


Settle, daß ſein Ballon ſchon abſteige. Man erwartet, 
daß der Stratoſphärenballon in der Nähe von Waſhing⸗ 
ton gegen 1 Uhr nachts landen werde. 

Nach den letzten Meldungen hatte der Ballon eine 
Höhe von 17 700 Metern erreicht, als er zu ſinken begann. 
(Die Höhe, die der ruſſiſche Stratoſphärenballon erreichte, 
betrug faſt 19 000 Meter.) 

Die Funkſtation in Aeron gibt noch belannt, daß 
Kapitänleutnant Settle in ſeinem letzten Funkſpruch mit⸗ 

| geteilt hat, daß er ſämtlichen überflüſſigen Ballaſt, Meß⸗ 
apparate, Radioſender, zwecks Erleichterung des Ballons 
abwirft. Damit dürfte jede Verbindung mit dem Strato⸗ 
ſphärenballon unterbunden ſein. 


die Geweriſchaſtsbewegung der Welt. 


Das Jahrbuch 1932 des Internationalen Arbeits- 
amtes gibt in verſchiedenen Tabellen einen intereſſanten 
Ueberblick der Gewerkſchaftsbewegung der ganzen Welt. 
Die Aufſtellungen find geordnet nach gewerkſchaftlichen 
Richtungen und nach Ländern (unter Angabe des jewei⸗ 
ligen Sitzes der betreffenden Landeszentralen). Interna⸗ 


tional zuſammengefaßt ſind ſechs Richtungen: die fre. ge⸗ 
werkſchaftliche Richtung im Internationalen Gewerk⸗ 


ſchaftsbund in Paris, die chriſtliche Bewegung in der 
Chriſtlichen Gewerkſchafts⸗Internationale in Moskau, die 
anarchiſtiſche Bewegung in der Internationalen Arbei er⸗ 
Aſſociation in Madrid (früher Berlin), die Internationale 
der unabhängigen Gewerkschaften in Utrecht und die Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung der beiden amerikaniſchen Kontine ite 
im Pan⸗Amerikaniſchen Gewerkſchaftsbund in Waſhing⸗ 
ton. ; 

Die Tabelle der Internationalen zeigt mit aller Deur- 
lichkeit, was von den verſchiedenen Richtungen übrig 
bleibt, wenn man die betreffenden Organiſationen um ge⸗ 
naue Zahlen bittet: viele Fragezeichen! 

Von den für das Jahr 1931 gemeldeten, insgeſa nit 
279 Millionen organ ſicrten Gewerkſchaftlern der Met 
auf den Internationalen Gewerkſchaftsbund 
Millionen, auf die christliche Internationale 


14 Millionen, und auf die Rote Gewerkſchafts⸗Inter iu⸗ 


(Noi) meldete im 
Wir haben ſchon früher im Zuſammenhang mit den Zug⸗ 


tionale 12,9 Millionen. Im Jahre 1932 
noch zwei Zahlen vorliegen! — beträgt die Geſamtzahl 
15,1 Millionen, wovon 13, 6 Millionen auf den ZGB u) 
15 Millionen auf die „Chriſtlichen“ entfallen. Für die 
Rote Gewerkſchafts⸗Internationale ſind in dieſem Jahre 
keine Zahlen mehr angegeben, ſondern dieſe ganze Inter⸗ 
nationale iſt nur noch — was der Wirklichkeit wohl ſehr 
nahe kommt — mit einem Fragezeichen vertreten. In⸗ 
tereſſant iſt, daß in den Tabellen für die einzelnen Länder 
für Rußland für das Jahr 1932 16 Millionen Gwerkſchaf⸗ 
ter angegeben find. Die Rote Gewerkſchaſtsinternationgle 
Jahre 1932 12 Millionen Mitglied. r. 


— für das nur 


len der RGJ die Feſtſtellung gemacht, daß der größte Ti! 


ihrer Mitglieder logiſcherweiſe auf Rußland entfällt. Heate 


— 
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liegen die Dinge offenbar jo, daß die Geſamtmitglieder⸗ 
zahl Rußlands höher iſt als jene der RJ. Mit anderen 
Worten: die RJ iſt nicht nur nichts anderes als Ruß⸗ 
land, ſondern ſogar noch weniger. 

Immer noch ſchwach vertreten iſt die außereurce⸗ 
päiſche Gewerkſchaftsbewegung. Von den insgeſa. at 
15 Millionen Mitgliedern des Jahres 1932 entfallen, 
wenn man den amerikaniſchen Gewerlſchaftsbund mit ſe.⸗ 
nen 2,5 Millionen Mitgliedern außer Betracht läßt, ca. 
15 Millionen auf außereuropäiſche Länder: Südafrika 
20 000, Argentinien 255 000, Auſtralien 369 000, Bri⸗ 
ſilien 419 000, Kanada 235 000, Kuba 20 000, Britiſch⸗ 
Indien 66 000, Niederländiſch⸗Indien 32 000, Japan 
333 000, Mexiko 500 000, Neuſeeland 44 000, Paläſtina 
30 000, Tunis 11.000, Venezuela 36 000. 


Kein amerikaniſches Geſchwader 
vor Wladiwoſtok. 


Tokio, 20. November. Die amerikaniſche Botſchaft 
hat am Montag dem japaniſchen Außenminiſterium eine 
Mitteilung zugehen laſſen, in der das Marinedepartement 
der Vereinigten Staaten betont, daß die Mitteilung über 
die Entſendung eines Geſchwaders nach Wladiwoſtok un⸗ 
richtig ſei. Eine ſolche Abſicht beſtehe, bei der amerikani⸗ 
ſchen Marine keineswegs. 


Ein Friedhof wird verſteigert 
aber niemand will ihn haben. 


In einer kleinen Gemeinde bei Gyula (Ungarn) ſollte 
die ſonderbarſte Zwangsverſteigerung vorgenommen wer⸗ 
den, von der man je gehört hat. Auf Antrag eines Advo⸗ 
katen hat das Kreisgericht die öffentliche Verſteigerung 
des griechiſch⸗orthodoxen Gemeindefriedhofs von Sarlad⸗ 
keresztur angeordnet, um die 130 Pengö betragende For⸗ 
derung des Advokaten einzubringen. Die Verſteigerung 
wurde auch regelrecht eröffnet. Es meldete ſich jedoch nie⸗ 
mand zur Lizitation, ſo daß das ganze Verſteigerungs⸗ 
verfahren eingeſtellt wurde. 


Aus Welt und Leben. 


Die Singerabhader. 


Vor dem Kreisgericht in Jungbunzlau in der Tſchr⸗ 
choſlowakei fand eine Verhandlung wegen Verſicherungs⸗ 
betruges gegen ſechzehn Perſonen ſtatt, die ſich gegenſeitig 
Finger abgehackt hatten, um in den Beſitz der Verſiche⸗ 
rungsſumme zu gelangen. Da dieſe Verſtümmelungen 
hauptſächlich in der Gemeinde Rovenſko bei Turnau er: 
folgten, wurde dieſe Gemeinde im Volksmund die „Ge⸗ 
meinde der Fingerabhacker“ genannt. 

Der Hauptangeklagte Ladislaus Broz, der ſich zwei 
Finger der rechten Hand abgehackt und hierfür ſiebzigtau⸗ 
ſend Kronen erhalten hatte, wurde zu drei Jahren ſchwe⸗ 
ren Kerkers verurteilt. 


— 


Spaniſches Poſtflugzeug abaeitürst. 
3 Tote, ein Werletzter. 


Aus Tokio wird amtlich mitgeteilt, daß ein Poſtflug⸗ 
zeug Tokio—Kobi am Montagmorgen abgeſtürzt iſt. Dem 
Unglück fielen drei Inſaſſen zum Opfer, während eine 
Perſon Verletzungen erlitt. Die Urſache des Abſturzes 
konnte noch nicht geklärt werden. f 


Drei Opfer aus strömenden Gaſes. 


Aus Bielefeld wird gemeldet: Am Sonntagmorgen 
wurden der Drogiſt Sambo und ſeine Frau in ihren Bet⸗ 
ten tot aufgefunden. Vor dem Bett lag der Sjährige 
Sohn der Familie. Als Todesurſache der Eltern ſtellte 
ſich Gasvergiftung heraus. Der Drogiſt hatte ſeinen Gas⸗ 
herd mittels eines Gasſchlauches angeſchloſſen und dieſen, 
damit er nicht abrutſchen ſollte, am Gashaupthahn mit 
einem Bindfaden feſtgebunden. Im Laufe der Zeit waren 
ſowohl der Schlauch wie auch der Faden mürbe geworden 
und beides hatte ſich gelöft, Außerdem war der Gashaupt⸗ 
hahn nicht zugedreht. Durch das ausſtrömende Gas wurde 
dem Jungen wahrſcheinlich zuerſt ſchlecht. Er iſt dann 
allem Anſchein nach an das Bett ſeiner Eltern gegangen 
und dort ohnmächtig geworden. Als man ihn morgens 
fand, gab er noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Dar 
Kind wurde ins Krankenhaus eingeliefert. 


— 


69jähriger Mörder aus Eiſerſucht. 


Am Montag früh ſpielte ſich auf einem Laubengruno⸗ 
ſtück in Karow bei Berlin eine ſchwere Bluttat ab. Dort 
ſchlug der 69jährige Peter Cieszynſki ſeine Verlobte, die 
52jährige Witwe Agnes Magdciazek, als ſie gerade in der 
Küche frühſtückte, nieder, indem er ihr von hinten mehrere 
wuchtige Schläge mit einer kleineren Axt über den Kopf 
verſetzte. Sie wurde mit einem Schädelbruch ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. Der Grund der Tat it Eiferſucht. 
Sieszynfki glaubte, feine Verlobte habe ihn hintergangen. 
Er wurde feſtgenommen. 


8 Jahre im Urwald verſchollen geblieben. 

Nach diplomatiſchen Mitteilungen, welche an die eng; 
liſche Regierung gelangt find, iſt der ſeit acht Jahren im 
braſiliſchen Urwald vermißte englische Forſcher Oberſt 
Fawcett noch am Leben und befindet ſich mit ſeinen Be⸗ 
gleitern, ſeinem Sohn John und dem engliſchen Forſcher 
Rummel, den Umſtänden nach wohl. 


Den Kiebitz erſchlagen. 

In einer Spelunke in Prag wurde der 40jährige 
Riemermeiſter Ulik von zwei Berufsſpielern ermordet, als 
er in angeheitertem Zuſtand nicht davon abzubringen war, 
der Haſardpartie der Spieler zu kiebitzen. Die bei⸗ 
den Mörder wurden verhaftet. 

Humor. 


Mißverſtändnis. Doktor (der zum kleinen 
Peperl gerufen wurde): „Wir müſſen den Jungen zunächſt 
mal auf Diät ſetzen“. — Peperl: „Wird nichts nützen, 
Herr Doktor. Eben bin ich ganz umſonſt eine ganze 
Stunde drauf geſeſſen“. 

Ein netter Chef. Der Chef ift ein „wohlwol⸗ 
lender“ Mann, ganz beſonders ſeinem Perſonal gegen⸗ 
über. Trifft er da eine junge Arbeiterin weinend an ihrer 
Maſchine. Voll ehrlichen Mitgefühls fragt er: „Weinen 
Sie geſchäftlich, oder privat?“ 

Die Wirkung. Onkel: „Alles wimmelt von Bat: 
terien. Papiergeld zum Beiſpiel iſt vergiftet. Du faßt 
Papiergeld an, und es kann dein Tod ſein“. — Neffe: 
„Gib mir, bitte, ein paar Hundertzlotyſcheine, ich bin Te- 
bensmüde“. 6 

Im Regen. „So ein Wetter! Und meine Frau 
ift ohne Regenſchirm ausgegangen! — „Mach. dir nichts 
daraus, ſie wird in einem Geſchäft unterſchlüpfen.“ — 
„Das befürchte ich gerade!“ 

Geheilt. „Iſt Ihre Behandlung der Schüchtern 
heit auch unfehlbar, Herr Doktor?“ — „Abſolut, geitern 
kam einer meiner Patienten und verſuchte, mich um fünf, 
hundert Kronen anzupumpen.“ 


. ͤ v ⁊ͤ v RR EEE TRETEN 1 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe “ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing 
Emil Zerbe. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 


Nr 322 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Die überaus luſtige und me⸗ 
lodiereiche Komödie 


Baby 


Regie: Karl Be 
In der Hauptrolle: 


Anny Ondra 


Außerdem der polniſche Film 


Milde dleppen 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74076 


Eike: Kopemike | Zielona 2/4 | Przejazd 2 | Glöwna1 


Heute und folgende Tage 


Das exotiſche Drama mit 


faſztinierendem Inhalt 


Der Sohn 
der Dſchungeln 


mit dem Olympiaſieger 
im Schwimmen 


Duiter Grabe 


ſowie der wunderſchönen 


Frances dey 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Sonnabend, den 25. und 
Sonntag, den 26. Nov., Früh⸗ 
vor ſlellungen für die Jugend 


Corso 


Heute und folgende Tage 
Unſer groß. Doppelprugramm 


ImGeheim dienſt 


mit 
WARNER BAXTER 
KAREN MORLEY 


u i 
19°, für mich 
Die erſte poln. Muſikkomödie 
mit 
KURKOWS KI, WALTER 
JANECKA, ORWID 


Metro Adria 


Heute und folgende Tage 


Das 
Hohelied 


mit 


Marlene 
Dietrich 


Der einzig große Echlager 
der Saiſon! 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends und 
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Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 8 gloth an, 
ohne Prelsaufechlag. 
wie bei Barzahlung. 
Matragen haben können 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden obne Unsablung) 
Auch Sofas, Schlafbänte, 
Zapesans und Gtüble 
betommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Deachten Sie genau 
die Adreſſe: 


Sztuka 


Kopernike 16 


Heute und folgende Tage 


Die einzige 


Greta Garbo 


als Kurtiſane im Film 


Sufanne 
Lenox 


In der männlichen Rolle 


Clark Gable 


ee l e e enn ene 60 Tapezierer B. Weiß 
Nächſtes Programm: Stenklotoltga 18 
= der ie Piebhaber Sront. im Baden 


Kirchen⸗Geſangverein g 
der St. Johannisgemeinde 


Freitag, am 24. November 1933, abends 8 Uhr 
St. Johanniskirche 


Johannes Brahms 


Ein deuiſches Nequiem 


nach Worten der Heiligen Schrift 
für Soli, gemiſchten Chor und großes Orcheſter 
Ausführende: 
Hedwig Braun, Sopran, 
Rudolf Watzke⸗Berlin, Bariton 
Der Frauenchor des Lodzer Männergeſangvereins 
Der Kirchengeſangverein der St. Johanisgemeinde 
Das Philharmoniſche Orcheſter 
Dirigent: Adolf Bautze. 
Programme im Vorverkauf erhältlich: in der Drogerie 
Arno Dietel, Piotrkowſka 157, in den Delikateſſengeſchäf⸗ 
ten Hugo Geisler, Gluwna 21, und Adolf Druſe, Piotr⸗ 
kowſka 93, ſowie in der Geſchäftsſtelle des „Friedens⸗ 
boten“, Sienkiewicza 60. 
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Deulſcher Kultur⸗ und Bildungs ⸗Verein 
Name as „„Joriſchritt“ Frauenſektion 


Am Mittwoch, dem 22. d. M., pünktlich um 8 Uhr abends, 
hält Herr 


Dr. Eugen Schicht 


einen Vortrag nur für Frauen über das Thema 


Frauenarbeit-FJrauenkrantheiten 


zu dem alle weiblichen Mitglieder, Freunde und Sympathiker herzlich ein⸗ 
geladen werden. 


MINEN 


UT 
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N powigkazy6 znacznie sfery ku- 
pujgeych. 
Osiggniecie to tylko, dzięki celowej 
reklamie, przeprowadzonej przez 
AKWIZYCJIE OGLOSZEN 


Huchs'’a 


Piotrkowska 50 
tel, 121-36 


SKONIECZNY 


UNNILINBKIIRLINIRKERLIDENNDRKEERTEIEIATEUTUEIERTEERRRURATELTIRUARRTRREREFEERRRRERERTONH TERROR S 


Sonntags um 12 Uhr. 


Deutsche 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel, 197-94. 


Illnau 
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VOIIICKIEIOIDIIODOOCDOOOCOOOOOOOOOOO 
| Lodzer Nuſik⸗Verein 
„Stella“ 


um Durch den 26, . Nor 
vember, Punkt 5 Uhr nachm., 
im Saale der „Eintracht“, Sena⸗ 
torſka 26, auf allgemeinen Wunſch 


Wiederholung 
der mit größtem Erfolg aufgeführten Operette 


„Die Ratsmädel“ 


in 3 Aufzügen von Hermann Marcellus 
mit Muſik von Max Vogel. 


Tanz Nach der Aufführung Tanz 


Beiſammenſein mit 


Der Herr, dem am Sonntag zur Dreimäderlhaus⸗ 
Vorſtellung an der Garderobe im Sängerhaus 


der Hut vertauſcht 


wurde (hellgrüner Hückelhaarhut mit Buchſtaben L. G.) 
wird erſucht, ihn in der Tuchhandlung Guſtav Reſtel, 
Petrikauer 84, gegen Rückerſtattung des eigenen (Stei⸗ 
fen) Hutes abzugeben. 


| Im Tuchgeschäft | 


Gustav RESTEL 


Petrikauer Straße 84 finden Sie 


für jeden Zweck 
für jeden Geschmack 


5 T 0 F 7 für jeden Geldbeutel 


Besonders empfehle rein wollene Waren 
eigener Fabrikation für Paletots, Sportpelze, 
Ulster und Cheviotanzüge, 
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D! med. S. Kryfiska 


Spesialürztin für 
Haut u. veneriſche Krankheiten 
FIranen und Kinder 


Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 
Sientiewicza 34 Tel. 146⸗10 
uaduοννðανανανννið 


F OULLNKASNNILIIIEIKBEHIIIDTRTTIRANEUANDDDDRRTERERERRUINIDORDDRERUEREAIDRRRDRETRERRRREDDDIDDDRERLEERUDRDDRR me 


Genossenschaftsbank 
in Polen, A.-G. 


empflehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. 


A UNIKATE 


llt 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


— TEEEERE - 


| Heilanſtalt 


für Ihren, Naſe, Hals und Aimungsorgane 
Viotriowſta 67 


Dr. RAKO WSK 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


Dr. Klinger 


Sposialartt Hir veneriſche, Haut⸗ u. Haartranſhetten 
Beratung in Sernallengen 


Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
onntags und an Jeiertagen von 10—12 Uhr 


D! med. H. Rozaner 


Spezialarzt für Haut veneriſche u. Harm ranthenten 
Narutowicza 9, 2. Stock, Tel. 128-98 


Empfängt non 8—10 Uhr und von 5—8 Uhr abends 
EEE IKT GEDEUTET ERSTE 


Augenheilauſtalt 


mit Krankenbetten von 


DB. Donchin 


ee oa — 
der a . — 2 2.) 
ambulatoeiich von ner bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr obends 


Petritauer Str. 90, Tel. 22172 : 


auch 


2. 


Herrenſchneider 
JULIUS ADLER 


Kilinſliego 108 (Ee Nawrot) 
im Hofe lünks, Parterre 


fertigt an laut Maß ſämtliche ins Jach ſchla⸗ 
gende Arbeiten nach den neueſten Faſſons. 


Mühige Preiſe! Solide Ausführung! 
une 


ki, 


